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5Rr. 7 Sie@cpWex5er§ebainnte 68

unb raten motten, fei an biefer ©tette ein perj»
ticpes ÎBittfomm entgegengebracht! 8inb fie es
bocf), bie unS atte, ob reich ober arm, in ber er»
ften ©tnnbe unfereS Gebens begrüßen, eins mit
forgenber Siebe umgaben unb fid) an uns
freuen. Sßenn biefe erfte Siebe nicht gegenfeitig
fft, fo ift bas nicht it)rc ©äptlb. Jett unb ©chief»
fat reißt bie beiben batb genug toieber boneinan»
her, unb feiten genug fontmt bie ©etegenpeit,
too ber «JRenfcp fid) ber einft erWiefenen
(Guttaten erinnern unb ©utes mit ©ittem berget»
ton fann. ©tili unb freunbtiep aber tut bie
'Öabamme weiterhin ihre fchtoere ißflicfjt. 2ßer
henït baran, baß fie ju feber Qeit, bei ©türm
unb SBetter, burcp ©ommerpipe unb burch Sßin»
terfeitte, ihren SBeg machen muß"? öinauf 31t

äRaienfäßen nnb 2ltpen, in bie Sactjfammern
her ©täbte unb in bie unfreunbtiche 2trmfetig=
fett bon Kellerwohnungen? Kein 2Beg barf ipr
fu unbequem fein, feiner 31t Weit. 2Bie manche
junge grau ift froh um Scoft unb Jufpmcp,
Wenn bie fcpWere ©tnnbe ifjr naht. 2Bie mancher
3tr3t and) weiß bas SBiffen unb Können petfen»
her fpänbc 31t fepäpen. 2Bie manchem Vater, ber
um 3Wei «tRenfcpenteben bangt, muß fie froh»
9emut unb tebensfreubig 3ufprecpen! Hub Wie
°ft muß fie erleben, baß att ihre Strbeit fo fchnelt
öergeffen wirb, baß man ihrer faum nodj ge=
hertft, fobatb bas fteine Sßefen in ber Söiege
wfenrot unb munter feine erften ©epreie er»
tönen läßt!

Sie fbebammen Wiffen atte um biefe Singe
oes fpe^enS unb ber «tRenfcpticpfeit unb fie er»
fragen fie als unbermeibtiepe «tRitgaben ihres
fepönen Verufes. Unb fie bleiben, wenn fie fich
%e§ Berufes im Jnnerften bewußt finb, wei»
torpin biefetben ftitten, gütigen grauen, bie im»
toer Wieber unb jeberjeit 3ur tpilfe bereitftepen.
•Ott Sanfbarfeit grüßen Wir barum heute fie als
®äfte, als Vertreterinnen eines ©tanbes, bem
Qu Opferbereitfcpaft, an «IRut unb ©ntfeptoffen»
heit, an JbeatiSmus itnb VerantWortungS»
heWußtfein nicht mand)er grauen» unb «JRärt»

uerberuf jur ©eite geftettt werben fann.
.Socp mit SBorten allein ift ben Sebantmen

nicht geholfen, Wenn bie Ungunft ber 3eife

menfcplicheS Verfagen, oft genug auch fd)nöber
Unbanf fie um ben befepeibenen Sohn iprer 2fr»
beit bringen Witt. ©ber Wenn bie ©inficht in bie
«Röte einer gamitie, in bie Ver3WeifIung eines
boit alten guten ©eiftern bertaffenen «tRenfcpen
ihnen ben 2Rut nimmt, hart auf berechtigten
gorberungen 31t beftehen. 2Bir begreifen baher
Wohl, toenn and) fie fid) fufammenfeptießen,
nidjt nur um in allerlei Kurfen ficE> Weiter»

3ubitben unb ihr Können 31t erweitern, fonbern
aitd) um in gefeptoffener ©inigfeit nach außen
31t bofumentieren, baß fie wie feber anbere 2fr»
heiter am Sehen ihres Sohnes Wert finb. Jpnen,
3u helfen, bie itnS einft geholfen haben, ift unfer
alter bßfficfjt. Jn bermef)rtem «JRaße muß es

and) «Pflicht ber Vepörben überall fein, mit offe»
nem tpe^en unb offener foanb ben .fbebammen
entgegengufommen unb ihnen ben SBeg bitrd)§
Seben feicßter 31t machen. Ser gleiche ©taat, ber
ÏRilIionen ausgeben muß, um 3erftörenb bor
Jerftörung 31t fcpüpen, muß aud) bort helfen,
Wo bitrd) Siebe unb Wiffenbe ©üte mit jebem
neuen «tRenfcptein eine neue SBett aufgebaut
Wirb! —

Sod) fie finb fröhlichen ©emütes, biefe be»

rufstätigen grauen, trop altem Seib, bem fie
oft genug in bie Singen fepauen müffen. Sie
greube am quetlenben Seben, bie greube unb
(Genugtuung an iprem fepönen Veruf maept fie
ftar! unb froh unb läßt fie guten «IRuteS bor»
WärtS fepreiten. ©s Wäre benn barum berWun»
bertich, Wenn fie ob atten aubern, ernften Sin»
gen bes Sebens bie gröptiepfeit bergäßen, unb
bei ihrer Sagung auf begliche ©emeinfehaft
nnb freunbfchaftliches jufammenfein oersichten
Wollten, ©in froher Unterpaltungsabenb Wirb
fie barum am «IRontag mit ©äften unb Vefamt»
ten in gteichgefinntem Kreife bereinigen; ber

Sienstagmorgen aber mag fie auf VraunWatbS
gafttichen §öhen mit ©ommerbtäue unb bleu»
benben ©tetfepern begrüßen.

©rnfte 2trbeit, ber ftarfe ÏBilte 31er beruflichen
üBeiterbitbung unb bie begtüdenbe Slusfpan»
mtng im greitnbesfreis foIXen fid) fo 3U einer
Sagung sufammenfeptießen, über ber im Saitbe

gribotinS ein guter ©tern Walten möge! gr.

jsdjœtif. üjebaminetuierein

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

grau 5Rofa Hartmann, 2tarau
grau 2ttbie3, Vafet
grau ©cptatter, ©bftatben
grau iRotp, ^Srattetn
grau Kamm, gitjbach-

2ßir gratulieren atten recht heimlich unb Wün»

fcfjen einen frohen SebenSabenb.

9len=©iniritte :

©eftion Vertt:
141a grt. Slefcptimann .jpannp, iRüegSau»

fepaepen.

©eftion @arganS»3Berbenberg:
58a grt. Sina ©uper, ©ate3.

©eftion Slppenjelt:
13a grau V. Certle»8anter, ©peieper.

©eien fie itnS herzlich Wittfommen

SRiicfbficf.

Von unferer Setegiertenberfammlnng in
©taruS 3urücfgefet)rt, erachten Wir eS als un»
fere Pflicht, ber ©eftion ©tarns, inSbefonbere
ihrer ißräfibentin bon DtäfelS herglid) 3U ban»
fen für bie erfolgreiche Surd)fül)rnng ber beiben
•Sage. Sie Vehanbtung ber Sraftanben ging rei»
bungStoS bonftatten. 2tbenbS 7 UI)r fchloß bie
ißräfibentin bie Verfammlung unb banfte aften
für baS 2tuSt)arren.

2ßät)renb bem Vanfett im „©djüßenhaus"
beehrten unS als ©äfte it. a. als Vertreter ber
SanbeSregiernng ©anitätSbireftor itnb SRegie»

rnngSrat Sr. meb. ©eßmib, als Vertreter beS

©emeinberateS bon ©taruS .^err Joft Seujin»
ger unb als iReßräfentant bes Kantonsfpitats
©lamS Sr. meb. gritfehe.

§err Sr. meb. ©chmib entbot ©ruß unb
Sßitoomm ber ©tarner ^Regierung unb banfte
für bie ©intabung. Ser iRebtter machte u. a. bie
intereffante geftftcllung, baß ber Hebammen»
beruf eigentlich baS 500jät)rige Veftepen feiern
fönnte. 311m ©eßtuß Wünfcpte er, baß bie am
sJîact)mittag in ben VatSfaat eingebrungenen
©onnenftratjlen ben Hebammen auch für öett
2tuSftug nach VraunWatb baS ©eteite geben
möchten. Ser Sßunfd) ging Wirftid) in ©rfüt»
Iitng. VraunWatb tag am SienStagmorgen im
©onnengtan3, atS bie ©äfte bort oben anfamen.
Ser ©enuß ber )Runbfid)t auf bie feßneebebeef»
ten ©ipfet War eingig fd)ön.

Strich §err ©emeinberat Joft Sensinger be»

grüßte bie 2tnWefenben im Stamen ber ©tabt
©taruS Verglich- 2ötr möd)ten ben Herren Ver»
tretern an biefer ©teile Ijerslidj banfen für bie
gute 2tufnahme unb Werben nod) lange an bie
fdjönen ©tunben im ©tarnertänbti benfen.

2lnd) ber ©tarner ©chnljitgenb möchten Wir
ein Kränstein Winben. $aben fie unS boch mit

Regelschmerzen

hilft rasch und zuverlässig
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Sammlung non ^cbammcnufcnfili

2Bie ben Seitneljmerinnen ber Setegierten»
öwfammtung in ©tarnS erinnertid) ift, Würbe
babon gefpro.chen, eine ©ammtung ber am mei»
Ifen fehtenben ©ebrauchSgegenftänbe für §eb»
tonmen in ben ©ebieten üon Seutfd)Ianb unb
3'efterreich 311 üeranftalten. Surch bie Sete»
Sferten ber ©cbwegerfpenbe in Kobtens unb
j®fen, bie fid) mit guftärtbigen ©teilen in Ver»
"inbnng gefept haben, fönnen nun genaue 2tn»
gaben gemacht Werben. ©S liegen Vriefe bor bon
öwi Seiterinnen ber Sanbest)ebammenfd)aft
Rorbrhein, ber 8anbeSt)ebammenfchaft Stieber»
jad)fen, berjenigen bon Sßeftfaten nnb bon tpam»
bürg. ©§ ift fchabe, baß bie Vriefe nid)t alte ber»
°ffentticht Werben fönnen; Wir befämen einen
Sans anbern Vegriff bon ben erfdjWerertben
ttmftänben, unter benen unfere Verufsfottegin»
aett ihre 2trbeit tun müffen. Jn alten Vriefen
Wwmt bie greube 311m 2tusbrnd, baß bie
Schwerer Hebammen Jntereffe am ©rgehen
"Wer Kolleginnen in ben 9tact)barftaaten net)»
îgen nnb fie bitten, ©riiße anzurichten. Sie
^d)reibenben, bie ja nid)t§ boneinanber gewußt
haben, bringen in alten Vriefen als größte «Rot
ubereinftimmenb ben ÜRanget an Verufsftei»
bnng, wie: Sdjitrjen, SBafchïteiber, Kittel,
«chuhe unb ©trumpfe, ebenfo Wetterfefte Ober»
tteibung (Diegenmäntet ufW.) jnm 2tu§britcf. Jn
etnem Vrief fteht: „Vefonbere «Rot herrfept in
,r Verforgnng mit Verufötteibern" — in

e\nem anbern: „©§ war ja teiber feit Jahren
Weht möglich, unfere Verufsfteibung iu ergän»
3en." —

Jür ben Vejirf «töeftfaten, Wo fich Oftftücht»

1 fur ^cuffdjlanb unb ©efterrde^)-

Iings>t)ebammen aufhatten, Wirb gewünfd)t:
§anbbürftcn, Seife, |»anbtitcher, ©itmntihanb=
fd)ithc, SSattc, «Rabetbanb, iRabelftemmen, Sihe»
reu unb hauptfächlich gieberthermometer. @ot»

ä)e feien eine auêgefprocf)ene SRangelWare unb
auf legalem SBege faum 31t befepaffen, fepreibt
eine Seiterin.

Jn sWei Vriefen fiept: „3Rit Jnftrumenten
paben Wir foebantmen uns fo Weit wie möglich
gepotfen, bagegen beftept großer ÏRanget in Ve»

ritfsfoffern." ©ine fpriept fogar bie Vitte um
gaprräber aus!

Sßir fepen, liebe Kolleginnen, Wie öietfeitig
unfere éitfe fein fann. ©tinaS ©ntbeprticpeS pat
fieper jebes; Wir Wollen itnS nur borftelten, baß
Wir in foteper 9îot Wären unb um Sntfe bitten
müßten! Sie Sanfbarfeit 3U ©ott, für bas un-
öerbiente Verfipontgebtiebenfein, möge unS
auep pfer gebefreubig maepen. Sie ©egenftänbe
fönnen ben ©eftionspräfibentinnen abgegeben
Werben. Siefetben Werben gebeten, bie gefant»
metten ©aepen borläufig jn bepatten,
bis fie in einem Jirfular genaue 2öeifungen be»

treffenb Verpacfitng unb Verfanb erpatten Wer»
ben.

ilnb niept Wapr, Wir Wollen unfer ©eperftein
mögtiepft batb geben, bie §itfe tut ja bringenb
not. ©S fommt Wieber bie falte Japre§3eit, Wo

befonberS biejenigen, bie, Wie baS in alten
©cpreiben fo fepr betont wirb, «ïRangel an
©cpnpen paben, frop Wären um etwas Sßetter»
fefteS. „Saßt un§ ©uteS tun unb niept mübe
Werben."

«0Î. Sepmann.
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und raten wollen, sei an dieser Stelle ein
herzliches Willkomm entgegengebracht! Sind sie es
doch, die uns alle, ob reich oder arm, in der
ersten Stunde unseres Gebens begrüßen, uns mit
sorgender Liebe umgaben und sich an uns
freuen. Wenn diese erste Liebe nicht gegenseitig
ist, so ist das nicht ihre Schuld. Zeit und Schicksal

reißt die beiden bald genug wieder voneinander,

und selten genug kommt die Gelegenheit,
ivo der Mensch sich der einst erwiesenen Gut
taten erinnern und Gutes mit Gutem vergelten

kann. Still und freundlich aber tut die
Habamme weiterhin ihre schwere Pflicht. Wer
denkt daran, daß sie zu jeder Zeit, bei Sturm
und Wetter, durch Sommerhitze und durch
Winterkälte, ihren Weg machen muß? Hinauf zu
Maiensäßen und Alpen, in die Dachkammern
der Städte und in die unfreundliche Armseligkeit

von Kellerwohnungen? Kein Weg darf ihr
M unbequem sein, keiner zu weit. Wie manche
junge Frau ist froh um Trost und Zuspruch,
wenn die schwere Stunde ihr naht. Wie mancher
Arzt auch weiß das Wissen und Können helfender

Hände zu schätzen. Wie manchem Vater, der
um zwei Menschenleben bangt, muß sie
frohgemut und lebensfreudig zusprechen! Und wie
oft muß sie erleben, daß all ihre Arbeit so schnell
dergessen wird, daß man ihrer kaum noch
gedenkt, sobald das kleine Wesen in der Wiege
rosenrot und munter seine ersten Schreie
ertönen läßt!

Die Hebammen wissen alle um diese Dinge
des Herzens und der Menschlichkeit und sie
erfragen sie als unvermeidliche Mitgaben ihres
schönen Berufes. Und sie bleiben, wenn sie sich
chres Berufes im Innersten bewußt sind,
weiterhin dieselben stillen, gütigen Frauen, die im-
sNer wieder und jederzeit zur Hilfe bereitstehen.

Dankbarkeit grüßen wir darum heute sie als
^äste, als Vertreterinnen eines Standes, dem
un Opferbereitschaft, an Mut und Entschlossenheit,

an Idealismus und Verantwortungsbewußtsein

nicht mancher Frauen- und
Männerberuf zur Seite gestellt werden kann.

Doch mit Worten allein ist den Hebammen
nicht geholfen, wenn die Ungunst der Zeit,

menschliches Versagen, oft genug auch schnöder
Undank sie um den bescheidenen Lohn ihrer
Arbeit bringen Will. Oder wenn die Einsicht in die
Nöte einer Familie, in die Verzweiflung eines
von allen guten Geistern verlassenen Menschen
ihnen den Mut nimmt, hart auf berechtigten
Forderungen zu bestehen. Wir begreifen daher
wohl, wenn auch sie sich zusammenschließen,
nicht nur um in allerlei Kursen sich

weiterzubilden und ihr Können zu erweitern, sondern
auch um in geschlossener Einigkeit nach außen
zu dokumentieren, daß sie wie jeder andere
Arbeiter am Leben ihres Lohnes wert sind. Ihnen,
zu helfen, die uns einst geholfen haben, ist unser
aller Pflicht. In vermehrtem Maße muß es

auch Pflicht der Behörden überall sein, mit offenem

Herzen und offener Hand den Hebammen
entgegenzukommen und ihnen den Weg durchs
Leben leichter zu machen. Der gleiche Staat, der
Millionen ausgeben muß, um zerstörend vor
Zerstörung zu schützen, muß auch dort helfen,
wo durch Liebe und wissende Güte mit jedem
neuen Menschlein eine neue Welt aufgebaut
wird! —

Doch sie sind fröhlichen Gemütes, diese

berufstätigen Frauen, trotz allem Leid, dem sie

oft genug in die Augen schauen müssen. Die
Freude am quellenden Leben, die Freude und
Genugtuung an ihrem schönen Beruf macht sie

stark und froh und läßt sie guten Mutes
vorwärts schreiten. Es wäre denn darum verwunderlich,

wenn sie ob allen andern, ernsten Dingen

des Lebens die Fröhlichkeit vergäßen, und
bei ihrer Tagung auf herzliche Gemeinschaft
und freundschaftliches Zusammensein verzichten
wollten. Ein froher Unterhaltungsabend wird
sie darum am Montag mit Gästen und Bekannten

in gleichgesinntem Kreise vereinigen; der

Dienstagmorgen aber mag sie auf Braunwalds
gastlichen Höhen mit Sommerbläue und
blendenden Gletschern begrüßen.

Ernste Arbeit, der starke Wille zur beruflichen
Weiterbildung und die beglückende Ausspannung

im Freundeskreis sollen sich so zu einer
Tagung zusammenschließen, über der im Lande
Fridolins ein guter Stern walten möge! Fr.

Schweiz. Hàmmenverew

lentrslvorstanü.
Jubilarinnen.

Frau Rosa Hartmann, Aarau
Frau Albiez, Basel
Frau Schlatter, Obstalden
Frau Roth, Pratteln
Frau Kamm, Filzbach.

Wir gratulieren allen recht herzlich und wünschen

einen frohen Lebensabend.

Neu-Eintritte:

Sektion Bern:
141s Frl. Aeschlimann Hanny, Rüegsau-

schachen.

Sektion Sargans-W erdend erg:
ö8s Frl. Lina Guyer, Salez.

Sektion Appenzell:
13s Frau B. Oertle-Lanter, Speicher.

Seien sie uns herzlich willkommen!

Rückblick.

Von unserer Delegiertenversammlung in
GlaruS zurückgekehrt, erachten wir es als
unsere Pflicht, der Sektion Glarns, insbesondere
ihrer Präsidentin von Näfels herzlich zu danken

für die erfolgreiche Durchführung der beiden
-Tage. Die Behandlung der Traktanden ging
reibungslos vonstatten. Abends 7 Uhr schloß die
Präsidentin die Versammlung und dankte allen
für das Ausharren.

Während dem Bankett im „Schützenhaus"
beehrten uns als Gäste n. a. als Vertreter der
Landesregierung Sanitätsdirektor und
Regierungsrat Dr. med. Schmid, als Vertreter des
Gemeinderates von Glarns Herr Jost Leuzin-
ger und als Repräsentant des Kantonsspitals
Glarns Dr. med. Fritsche.

Herr Dr. med. Schmid entbot Gruß und
Willkomm der Glarner Regierung und dankte
für die Einladung. Der Redner machte u. a. die
interessante Feststellung, daß der Hebammenberuf

eigentlich das Mlljährige Bestehen feiern
könnte. Zum Schluß wünschte er, daß die am
Nachmittag in den Ratssaal eingedrungenen
Sonnenstrahlen den Hebammen auch für den
Ausslug nach Braunwald das Geleite geben
möchten. Der Wunsch ging wirklich in Erfüllung.

Braunwald lag am Dienstagmorgen im
Svnnenglanz, als die Gäste dort oben ankamen.
Der Genuß der Rundsicht auf die schneebedeckten

Gipfel war einzig schön.
Auch Herr Gemeinderat Jost Lenzinger

begrüßte die Anwesenden im Namen der Stadt
Glarns herzlich. Wir möchten den Herren
Vertretern an dieser Stelle herzlich danken für die
gute Aufnahme und werden noch lange an die
schönen Stunden im Glarnerländli denken.

Auch der Glarner Schuljugend möchten wir
ein Kränzlein winden. Haben sie uns doch mit
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Sammlung von Hebammenutsnsili

Wie den Teilnehmerinnen der Delegierten-
öersammlung in Glarns erinnerlich ist, wurde
davon gesprochen, eine Sammlung der am meisten

fehlenden Gebrauchsgegenstände für Heb-
stwmen in den Gebieten von Deutschland und
Oesterreich zu veranstalten. Durch die
Delegierten der Schweizerspende in Koblenz und
Wien, die sich mit zuständigen Stellen in
Verbindung gesetzt haben, können nun genaue
Angaben gemacht werden. Es liegen Briefe vor von
d^n Leiterinnen der Landeshebammenschaft
Nordrhein, der Landeshebammenschaft Nieder-
jachsen, derjenigen von Westfalen und von Hamburg.

Es ist schade, daß die Briefe nicht alle
veröffentlicht werden können; wir bekämen einen
ganz andern Begriff von den erschwerenden
Umständen, unter denen unsere Berufskolleginnen

ihre Arbeit tun müssen. In allen Briefen
wmmt die Freude zum Ausdruck, daß die
Schweizer Hebammen Interesse am Ergehen
chrer Kolleginnen in den Nachbarstaaten neh-
àu und sie bitten, Grüße auszurichten. Die
schreibenden, die ja nichts voneinander gewußt
haben, bringen in allen Briefen als größte Not
übereinstimmend den Mangel an Berufskleidung,

wie: Schürzen, Waschkleider, Kittel,
Schuhe und Strümpfe, ebenso wetterfeste Ober-
tleidung (Regenmäntel usw.) zum Ausdruck. In
einem Brief steht: „Besondere Not herrscht in
ver Versorgung mit Berufskleidern" — in
emem andern: „Es war ja leider seit Jahren
Uicht möglich, unsere Berufskleidung zu ergänzen."

—
Für den Bezirk Westfalen, wo sich Ostflücht-

i für Deutschland und Oesterreich.

lingshebammen aufhalten, wird gewünscht:
Handbürsten, Seife, Handtücher, Gummihandschuhe,

Watte, Nabelband, Nabelklemmen, Scheren

und hauptsächlich Fieberthermometer. Solche

seien eine ausgesprochene Mangelware und
aus legalem Wege kaum zu beschaffen, schreibt
eine Leiterin.

In zwei Briefen steht: „Mit Instrumenten
haben wir Hebammen uns so weit wie möglich
geholfen, dagegen besteht großer Mangel in
Berufskoffern." Eine spricht sogar die Bitte um
Fahrräder aus!

Wir sehen, liebe Kolleginnen, wie vielseitig
unsere Hilfe sein kann. Etwas Entbehrliches hat
sicher jedes; wir wollen uns nur vorstellen, daß
wir in solcher Not wären und um Hilfe bitten
müßten! Die Dankbarkeit zu Gott, für das
unverdiente Verschontgebliebensein, möge uns
auch hier gebefreudig machen. Die Gegenstände
können den Sektionspräsidentinnen abgegeben
werden. Dieselben werden gebeten, die
gesammelten Sachen vorläufig zu behalten,
bis sie in einem Zirkular genaue Weisungen
betreffend Verpackung und Versand erhalten werden.

Und nicht wahr, wir wollen unser Scherflein
möglichst bald geben, die Hilfe tut ja dringend
not. Es kommt wieder die kalte Jahreszeit, wo
besonders diejenigen, die, wie das in allen
Schreiben so sehr betont wird, Mangel an
Schuhen haben, froh wären um etwas Wetterfestes.

„Laßt uns Gutes tun und nicht müde
werden."

M.Lehmann.
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ipren fcpönen ©arbietungen erfreut, ©te präcp»
tigen Steigen unter ber Seitung bon ©urnleprer
Drier paben biet greube gemacht. 2Bir bauten
allen, bie junt ©elingen bee Unterpaltungs»
abenbs beigetragen paben, reept ïjergltd^.

Söir freuen une, mitteilen 311 tonnen, baß
mir mieber in gütiger rtnb großzügiger SBeife
bon ben nacpftepenben firmen befepenft mur»
ben:
1. Sert ©r. ©ubfer, ©tarne 200 gr.

unb eine ©ofe Kinberpuber unb Kinbercreme
2. Sîeftlé ©. Sis, SSebep 150 gr.
3. Stöbe, SMncpenbitcpfee 125 gr.
4. Wentel 21©., SBafel 100 gr.
5. „ißpafag", ©fepen (Sicptenftein) 50 gr.

unb an ztnei ©eftioneu je 100 gr.
6. g. ©ifef) ©öpne: 200 Rodungen ©upli

„5ßetit iöeurre".
Stilen ©penbern fei ait biefer ©telle nod)

redjt perzlicp gebanft.
SBir möchten bie 9JtitgIieber»ermuntern, bei

ifjrett ©infäufen obige girmen ju berüetfiep»
tigen. gjjit tollegialert ©rüßen

gür ben gentralborftanb :

®ie ißräfibentin : ®ie ©etretärin :

grau ©Raffer. grau ©aameli.
getben (Xffurgau) SBetnfelben, gmuptftrafje

Set. 9 9197 Set. 51207

Krankenkasse.
Kranfmelbungen.

grl. ©cprnib, |jäpingen
grau töruberer, Stltftetten
grau ©immen, giitiep
grau ©cpallenberg, ©ärftetten
grau SBucpmüller, §erjogenbud)fee
SJtme graepebourg, ©alban
grau ©affer, .'palbenftein
grau ißaepmann, Söintertpur
grau gint, Unterfcplatt
grl. SBertpmüller, Siel
grau §uber, ©übenborf
grau èroncpoitb, 23agnes
grau ©tampfli, Suterbad)
301me ißrtidjarb, Slltersmil
grau ©palmann, 5J3Iaffepen

grau ©raf, Stuêmil
grau ©eißmann, Starait
grau graScpina, 23ebano

grau ©epefer, ©peieper
grau gifeper, SBallifellen
grl. foobel, ©cpöß
grau ©rollimunb, Sttuttenj
grau gel), Stltnau
grau ©eeberger,. Çolberbant
grau iöögli, Sangnau i. ©.

grau ©berle, 23iel
grau Sang, @t. Urban
grau 33uff, Slbtmil
grau föopl, güriep
grau tpeinzer, Stotfreuj
grau gelber, ©getfingert
grau ©cpinbler, Steuemelt
grau 2Birtp, ïïfteriêpaufen
grl. ©püler, ©t. ©allen
grau ißeterS, güriep
grau Kopien, ißafel
grl. ©enn, Slltftätteu
grau ©cpclfer, ©enf
grl. Sßoplgemutp, ©eetoen

grl. ©cpneiber, Sangnau i. ©.
grau Defcpger, ©ame

Slngemelbete Sßödjncrinnen.

grau 2lntonietti=SSollenmeiber, Ketzers
grau 93eutler=©tettler, ^eimenfeptoanb
grau 33almer=3Jteier, Dep»®iemtigen

SJtit follegialen ©rüßen!

gür bie Kranfenfaffefommiffion:
g. © I e 11 i g, ißräfibentiit.

®obcôan3cigGn
Qm Sttter bon 08 (japren ftarb am 15. Quni

in S/tüHiEon

<Jrau <£mma <ggg~®aumann
in ißabert ftarb am 6. §uti im 85. Stttergjatjr

Çrau Qïîagb. 5>uber-£\ngft
Sptert mir bie lieben ®oïïegtmten mit perj»

tiefem ©ebenten.

2>ie StranBenBafjeBommiffion.

Krankenkasse Mitteilungen.
®ic neue Kafjieriit.

•hiermit maepen mir allen SHitgliebern bie

SJcitteilung, baß bie ©elegiertenberfammlung
bom 21. guni 1948 in ©latus an ©teile ber
erfranften Kaffierin grau Hertmann

grau gba ©iget, Slebenftraße 31, Slrbott,

als neue Kaffierin gemäplt pat. Sßir bitten um
gefl. Kenntnisnahme.

Slb 1. guti merben alle 2tuSzapIungen bon
ber neugemäplten Kaffierin grau ©igel beforgt.

©ämtliche Sin unb Slbmelbungen, ©tneue»
rungSjeugniffe fomie ÜSöcpnerinnenfcpeine finb
mie üblich art bie Sßräftbentin, grau ©lettig in
2Bintertpur, 51t fenben, melcpe auch bie gotmit»
tare berfenbet.

Unfcr %loftfchedfonto.

Söir bitten alle SJlitglieber, baboit Kenntnis
Zu nehmen, baß unfer bisheriges ipoftfdjedfonto
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beibehalten mirb, fo baß alle fünftigen ^Beiträge
meiterhin an obige Sluntnter einbezahlt merben
tonnen.

®ie Beiträge für bas 3. ©tuartal 1948 fön»
nett bi§ zum 20. guli einbezahlt merben. Stach»

her erfolgt ©inzug per 9tad)nahme pluS if5orto.
2ßir erfuepen ©ie baper bringenb, bie ©im

Zahlungen fofort zu ntaepen, bamit mir reept»

Zeitig in bereit tBefip gelangen unb unnötige
Scacpnapmen üerpütet merben tonnen.

S?i11e, forgen ©ie bafitr, baß bie
Stacpnapme aud) in gprer Slbmefenpeit ein»
gel oft mirb. ©ie erleichtern bamit ber neuen
Kaffierin ipre große Slufgabe.

iBcrgabungeit.

Slnläßlicp ber biesjäprigen ©elegiertenber»
fantmlung in ©larus ließen folgenbe girmen
unferer Kaffe nadjftepenbe ©aben zufommen:

©alactina & Siomalz 21.©., 2?elp 200 gr.
Öerr ®r. ©ubfer in ©larus 200 gr.
$err StobS in SHüncpertbucpfee 125 gr.
ga. Sîeftlé in S3ebep 150 gr.

©otal 675 gr.
gür alle biefe ©aben fpreepen mir aud) pier

unfern märmften ©anf aus unb miinfepen allen
©öitnern einen regen ©efcpäftSgang.

SJtit toilegialen ©rüßen

gür bie Kranfentaffefommiffion :

©ie ißräfibentin : ©ie Slftuarin :

g. ©lettig 21. ©täplt
S55olfen§6ergftraße 23 ®ü6enbocf.

SBintertpur.
®et. (052) 2 38 37.

iiiiMiii IN MEMORIAM
Stacp einem Seben boller Siebe unb Slrbeit

berftarb am 6. guli in iBaben unfere treue Kol»
legin

f grau £>uber

im 85. SllterSjapr. ©ie mar bei ber ©rünbung
beS Slarg. §ebammen=23ereinS 1.904 eine .fpaupt»
initiantin unb leitete ben SSerein in ben erfteit
müpfamen Kinberjapren. Sticpt feiten palf fie
mit ipren befepeiberten SOtitteln, menn bie Kaffe
mieber auf beut Scullpuntt mar. ©en §eb»
ammenberuf übte fie mäprenb 24 gapren in
ißaben aus. ©ie mar beu merbenben SJtüttern
eine liebe, tiieptige „meife grau". 9Jcit 60 gap»
reu trat fie franfpeitSpalber zu^üd unb ber»
brachte itt tprem .fpeint gerithfame gapre in au»
fprucpslofer Slrt. ©igene Kinber blieben ihr ber»

jagt; bieten aber ift fie in iprer mütterlichen
Sßeife eine SJhttter gemorben, überall bttrep 9lat
unb ©at beiftepenb. SJcit feltenem gntereffe ber»
folgte fie bie ©ntmidlung im .'pebarnmenmefen
in unb außerhalb bes Kantons. SJtit meld) mei»

fer ißorausfiept trat fie für eine SllterS» unb
ipenfionstaffe ber Sebamnten ein. gpre SebenS»

befapung berfolgte auep alle öffentlichen fojia»
len ißoftulate mie SllterS» unb SRutte'rfcpaftS»
berfieperurtg, unentgeltliche ©eburtSpilfe ufm.
SBiele ißädli geftrid'ter ©aepen tarnen allfaprlicp
auf bie ©eneralberfammlung zu ©unften ber
SllterSfaffe in unfern ©lüdsfad. Slucp als
Krartfe ftridte fie für bie Hebammen, bis fie bor
Zmeieinpalb gapren eine pöpere ÜDlacpt züianp,
nur liegen unb auf ben fpeimruf marten zu müf»
fen. ®aS mar für bie üeimmermübe eine parte
geit. gpre lepten SÖorte zu ber ©epreibenben
maren bie grage naep bem fcploeizerifcpen ^>eb»

ammentag. 33iele ©rüße an alle, bie fie je
fannte unb eine SJlapnung: „galtet nur immer
feft zufammen".

gn biefem ©inne unb Slnbenten lebt grau
§uber in uns meiter. gprem ©atten, ber fie all
bie gapre treu gepflegt pat, unfern perzlicpen
©anf unb 3?eileib.

©ott berleipe ipr bie einige ÜRüpe.

gür bie ©eftion Slargau: S. g.

VeRlnsnadîrid)ten.
©ettion Slargait. ©ie SSerfammlung finbet

©onnerStag, ben 29. guli, um 14 Upr, int
„©lodenpof" in Slarait ftatt. ©ie ©elegierten
erftatten über bie fepönett ©age in ©laruS 23e»

rid)t.
Söicptige iöefprecpungen betreffenb ben SBart»

gelber finb notmenbig. Unfere ©rpebungen
gepen aufs gapr 1944 zuritd unb paben fid) bie»
lerortS geänbert. 2ßer alfo niept an bie S3er»

fammlung fommen fann, ift gebeten, ber ißrä»
fibentin innert 14 ©agen folgenbe Slngaben 31t

maepen:
©emeinbe? SBartgelb? gr fäprlid)-
(2Ber meprere ©emeiitben pat, foil febe ejtra

aufführen.)
2Bäre gpnen eine ißergrößeritng gpreS .^eb»

ammentreifeS ermünfdpt?
©vtrcp bie neue ©age ift pauptfäcplicp jenen

Hebammen gebient, bie eine größere ißrajiS
paben. SBir möcpten gerne and) ben ©emeinbe»
pebammen eine SSerbefferung berfepaffen, bie

nur fleine ©emeinben mit tleinen SBartgelbern
paben. ©arum bitten mir um maprpeitSgetreue
Eingaben. 2Ber biefe gragen niept beantmortet,
fann aitcp feine Slenberung ermarten.

Sin ber SSerfammlung palt uns §err Kramet
bon ber girma ©alactina einen ÎBortrag mit
gilm. ®aS ©ratiSzobig, bon ber girma offe»
riert, fei freitbig begrüßt unb berbanft.

gu zaplreicpem 3?efucpe labet perzlicp ein

gür ben 23orftanb: graugeple, 2?aben.

©eftion SSafcIlanb. Unfere ©ommerberfamtn»
lung fann umftänbepalber erft int Sluguft ab»

gepalten merben. Ort unb geit merben in ber
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ihren schönen Darbietungen erfreut. Die prächtigen

Reigen unter der Leitung von Turnlehrer
Orler haben viel Freude gemacht. Wir danken
allen, die zum Gelingen des Unterhaltungsabends

beigetragen haben, recht herzlich.
Wir freuen uns, mitteilen zu können, daß

wir wieder in gütiger und großzügiger Weise
von den nachstehenden Firmen beschenkt wurden:

1. Herr Dr. Gubser, Glarns Alt» Fr.
und eine Dose Kinderpuder und Kindercreme

2. Nestlé S. A,, Vevey 159 Fr.
3. Nobs, Münchenbuchsee 125 Fr.
4. Henkel AG., Basel Ultl Fr.
5. „Phafag", Eschen (Lichtenstein) 5tl Fr.

und an zwei Sektionen je Ultl Fr.
6. I. Disch Söhne: 2tl«l Packungen Gutzli

„Petit Beurre".
Allen Spendern sei an dieser Stelle noch

recht herzlich gedankt.
Wir möchten die Mitglieder.ermuntern, bei

ihren Einkäufen obige Firmen zu berücksich-
tigen. MU kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frl. Schmid, Hätzingen
Frau Bruderer, Altstetteu
Frau Simmen, Zürich
Frau Schallenberg, Därstetten
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Mme Frachebourg, Salvan
Frau Gaffer, Haldenstein
Frau Bachmann, Winterthnr
Frau Fink, Unterschlatt
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Huber, Dübendorf
Frau Bronchoud, Bagues
Frau Stampfli, Luterbach
Mme Vuichard, Alterswil
Frau Thalmann, Plaffehen
Frau Graf, Ruswil
Frau Geißmann, Aarau
Frau Fraschina, Bedauo
Frau Schefer, Speicher
Frau Fischer, Walliselleu
Frl. Hodel, Schätz
Frau Grollimund, Muttenz
Frau Fey, Altnau
Frau Seeberger,, Holderbank
Frau Bögli, Langnau i. E.
Frau Eberle, Viel
Frau Lang, St. Urban
Frau Buff, Abtwil
Frau Hohl, Zürich
Frau Heinzer, Rotkreuz
Frau Felber, Egerkingeu
Frau Schindler, Nenewelt
Fran Wirth, Merishansen
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Peters, Zürich
Frau Bohlen, Basel
Frl. Senn, Altstätten
Fran Schelker, Genf
Frl. Wohlgemuth, Seewen
Frl. Schneider, Langnau i. E.
Frau Oeschger, Gams

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Antonietti-Volleuweider, Kerzers
Frau Beutler-Stettler, Heimenschwand
Frau Balmer-Meier, Oey-Diemtigen

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

I. Gletti g, Präsidentin.

Todesanzeigen
Im Alter von 08 Jahren starb am 15. Juni

in Trüllikon

Frau Emma Egg-Baumann
in Baden starb am 0. Juli im 85. Altersjahr

Frau Magd. Hubsr-Nngst
Ehren wir die lieben Kolleginnen mit

herzlichem Gedenken.

Dis KranêslàssoKommisiion.

Krankenkasse Mitteilungen.
Die neue Kassierin.

Hiermit machen wir allen Mitgliedern die

Mitteilung, daß die Delegiertenversammlung
vom 21. Juni 1948 in Glarus an Stelle der
erkrankten Kassierin Frau Herrmanu

Frau Ida Sigel, Rebenstraße 31, Arbon,

als neue Kassierin gewählt hat. Wir bitten um
gefl. Kenntnisnahme.

Ab 1. Juli werden alle Auszahlungen von
der mitgewählten Kassierin Frau Sigel besorgt.

Sämtliche An- und Abmeldungen,
Erneuerungszeugnisse sowie Wöchnerinnenscheine sind
wie üblich an die Präsidentin, Frau Glettig in
Winterthnr, zu senden, welche auch die Formulare

versendet.

Unser Postscheckkonto.

Wir bitten alle Mitglieder, davon Kenntnis
zu nehmen, daß unser bisheriges Postscheckkonto
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beibehalten wird, so daß alle künftigen Beiträge
weiterhin an obige Nummer einbezahlt werden
können.

Die Beiträge für das 3. Quartal 1948 können

bis zum 2V. Juli einbezahlt werden. Nachher

erfolgt Einzug Per Nachnahme plus Porto.
Wir ersuchen Sie daher dringend, die

Einzahlungen sofort zu machen, damit wir
rechtzeitig in deren Besitz gelangen und unnötige
Nachnahmen verhütet werden können.

Bitte, sorgen Sie dafür, daß die
Nachnahme auch in Ihrer Abwesenheit
eingelöst wird. Sie erleichtern damit der neuen
Kassierin ihre große Aufgabe.

Vergabungen.

Anläßlich der diesjährigen Delegiertenver-
sammlnng in Glarus ließen folgende Firmen
unserer Kasse nachstehende Gaben zukommen:

Galactina dl Biomalz A.G., Belp 299 Fr.
Herr Dr. Gubser iu Glarus 299 Fr.
Herr Nobs in Münchenbuchsee 425 Fr.
Fa. Nestlé in Vevey 159 Fr.

Total 975 Fr.
Für alle diese Gaben sprechen wir auch hier

unsern wärmsten Dank aus und wünschen allen
Gönnern einen regen Geschäftsgang.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensberpstraße 23 Dübendorf.

Winterthnr.
Tel. (052» 2 38 37.

IN

Nach einem Leben voller Liebe und Arbeit
verstarb am 9. Juli in Baden unsere treue
Kollegin

si Frau Huber

im 85. Altersjahr. Sie war bei der Gründung
des Aarg. Hebammen-Vereins 1994 eine Haupt-
initiantin und leitete den Verein in den ersten
mühsamen Kinderjahren. Nicht selten half sie
mit ihren bescheidenen Mitteln, wenn die Kasse
wieder aus dem Nullpunkt war. Den
Hebammenberuf übte sie während 24 Jahren in
Baden aus. Sie war den werdenden Müttern
eine liebe, tüchtige „weise Frau". Mit 99 Jahren

trat sie krankheitshalber zurück uud
verbrachte in ihrem Heim geruhsame Jahre in
anspruchsloser Art. Eigene Kinder blieben ihr
versagt: vielen aber ist sie in ihrer mütterlichen
Weise eine Mutter geworden, überall durch Rat
und Tat beistehend. Mit seltenem Interesse
verfolgte sie die Entwicklung im Hebammenwesen
in und außerhalb des Kantons. Mit welch Weiser

Voraussicht trat sie für eine Alters- und
Pensionskasse der Hebammen ein. Ihre Lebens-
bejahnng verfolgte auch alle öffentlichen sozialen

Postulate wie Alters- und Mutterschaftsversicherung,

unentgeltliche Geburtshilfe usw.
Viele Päckli gestrickter Sachen kamen alljährlich
auf die Generalversammlung zu Gunsten der
Alterskasse in unsern Glückssack. Auch als
Kranke strickte sie für die Hebammen, bis sie vor
zweieinhalb Jahren eine höhere Macht zwang,
nur liegen und ans den Heimruf warten zu müssen.

Das war für die Nimmermüde eine harte
Zeit. Ihre letzten Worte zu der Schreibenden
waren die Frage nach dem schweizerischen
Hebammentag. Viele Grüße an alle, die sie je
kannte und eine Mahnung: „Haltet nur immer
fest zusammen".

In diesem Sinne und Andenken lebt Frau
Huber in uns weiter. Ihrem Gatten, der sie all
die Jahre treu gepflegt hat, unsern herzlichen
Dank und Beileid.

Gott verleihe ihr die ewige Ruhe.
Für die Sektion Aargau: L. I.

VerelnsnaOliOtLn.
Sektion Aargau. Die Versammlung findet

Donnerstag, den 29. Juli, um 14 Uhr, im
„Glockenhos" in Aarau statt. Die Delegierten
erstatten über die schönen Tage in Glarus
Bericht.

Wichtige Besprechungen betreffend den Wartgelder

sind notwendig. Unsere Erhebungen
gehen aufs Jahr 1944 zurück und haben sich
vielerorts geändert. Wer also nicht an die
Versammlung kommen kann, ist gebeten, der
Präsidentin innert 14 Tagen folgende Angaben zu
machen:

Gemeinde? Wartgeld? Fr jährlich-
(Wer mehrere Gemeinden hat, soll jede extra

ausführen.)
Wäre Ihnen eine Vergrößerung Ihres

Hebammenkreises erwünscht?
Durch die neue Taxe ist hauptsächlich jenen

Hebammen gedient, die eine größere Praxis
haben. Wir möchten gerne auch den
Gemeindehebammen eine Verbesserung verschaffen, die

nur kleine Gemeinden mit kleinen Wartgeldern
haben. Darum bitten wir um wahrheitsgetreue
Angaben. Wer diese Fragen nicht beantwortet,
kann auch keine Aenderung erwarten.

An der Versammlung halt uns Herr Kramer
von der Firma Galactina einen Vortrag mit
Film. Das Gratiszobig, von der Firma
offeriert, sei freudig begrüßt und verdankt.

Zu zahlreichem Besuche ladet herzlich ein

Für den Vorstand: FrauJehle, Baden.

Sektion Baselland. Unsere SommerversamM-
lung kann umständehalber erst im August
abgehalten werden. Ort und Zeit werden in der
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näcpften Hummer ber „©cproeijer §ebamme"
befanntgegeben.

Set ©eftion ©latus perjlicpen Sauf für alle
Vemitpungen anlä%ltc£) bet fcptoe^erifcpen Se»
legiertenberfammlung.

fêtait ©cbaub, ißräfibentin.

^
Seltion Vafel=©tabt. Vor allem ift eS unfere

s-ßflicpt, unfeter lieben Kollegin grau âtlbiej 511

banfert für bie frôlE>Itcî>ert ©tuitben, bie mit an»
fäßlid) ipreS Jubiläums in iprem §eim
herbringen burften. Keine bon un§ tourbe abberu»
fen nnb fo fonnten toit alle bis 5ur lepten
©tunbe beifammen bleiben unb ben fcpönen nnb
gemütlichen Slbenb boll genießen! Hur 311 rafd)
toat 3Ritternacpt borbei unb toir mufften uns
berabfdjieben. l'ange nod) toirb uns biefer fepöne
Slbenb in Erinnerung bleiben unb nochmals
banfen toir grau Sllbiej red)t perslicp.

Socp nicht genug bes Schönen; für biefen
SHonat trifft uns toieber eine Ueberrafdfung,
unb jtoar hat uns unfere Kollegin grau Rasier
für bie nächfte DJt0uatsjufammenfunft (grei»
tag, ben 23. guli 1948) nach Dettingen einge»
laben. Sa es manch gnteréffanteS bon ber ©e=

neralberfammlung in ©laruS ju berichten gibt,
ertoarten toir alle Kolleginnen! Söir befammelit
uns bei ber VuSpalteft'elle !Riel)en unb fahren
14.26 Uhr nach Settingen (Sramlinie 6, ab

Slarfiißerplaß 14.05 Ul)r). Hacpsügler toerben
beim Eintreffen ber fpäteren VuS bon einem
Knaben in Empfang genommen.

® gür ben Vorftanb: grau 311 e h er.

©eltion Sern. Sen ©larner Kolleginnen fo»
toie allen anbern ißerfonen, toelcpe jum guten
©elingen ber fbebammentagung beigetragen
haben, entbieten bie bernifchen Seilnehmerinnen
nochmals recht beglichen Sanf. ©laruS toirb
allen in fcf)öner Erinnerung bleiben!

Unfere nächfte Verfammlung finbet ftatt
SHitttoocp, ben 28. guli, nachmittags 2 Uhr, im
grauenfpital. Ser ärztliche Vortrag beginnt um
2.15 Uhr. ^Referent: §err Sr. geuj; Shema:
©eburtSblutungen. Hacp bem Vortrag toirb ber
Selegiertenberid)t beriefen toerben. Ein toei»
teres toichtigeS Srattanbnm ift bie Vefprecpung
beS föerbftauSflugeS.

SBir laben 31t recht 3aplreicpem Vefucp ber
SSerfammlung ein.

gür ben Vorftanb: Sin a (Räber.

©eltton ©latus. Sie Selegiertenberfamm»
lung 1948 gehört ber Vergangenheit an. 2Bir
möchten nachträglich allen lieben Kolleginnen,
bie baran teilgenommen haben, ben perslicpen
Sanf für ihren Vefud) aussprechen. Sßir paffen
gerne, baß alle Seilnepmerinnen fotoopl bon
ber Verfammlung toie bon ©laruS unb Vraun»
toalb einen guten Einbrud mit nach >aufe ge»

nommen haben, unb baß fie gern balb toieber
einmal bem fd)önen „giegerlänbli" einen Ve»
fuep abftatten toerben.

28ir entbieten allen lieben Selegierten unb
©äften her'3lid)en ©ruß.

leicht bergeffen möchten toir, unfern pe^Iiip»
ften Sauf auSjufprecpen bem Seiter bes Ver»
feprSbüroS ©laruS, §errn g. ©allati, für feine
bo^üglicpe unb große Uätarbeit an unferer
Sagung. Slucp bielen Sauf ben fepr bereprten
girmen, bie bie glarnerifepe öebautmen»
©eftion in bar unb natura fo reicplicp unter»
ftüßt haben.

HocpmalS h^glicpen Sau! au alle nnb fol»
legiale ©rüße.

gür ben Vorftanb: grau E. § auf er.

©eltion ©ranbünben. Sie ©eftion ©raubitn»
ben möcpte eS niept unterlaffen, ber Keinen
©eftion ©larits perjlicp 31t banfen für ipre biele
9Hüpe unb Slrbeü, bie fie 3U belnältigen patte
attläßlid) ber Selegiertenoerfammlung. ES toar
palt einfach fd)ön im ©larnerlänbli; fie paben
fid) alle IHüpe gegeben, unS ben Slufenfpalt fo
fcpön als möglich 3U gehalten.

Sie berfepiebenen ©d)enfungen in bar unb
natura möchten toir toärmftenS berbanfen.

gep rnöcpte unfere lieben IRitglieber fcpou
peute barauf avtfmerffam maepen, baß unfere
uäcpfte Verfammlung im Dftober ftattfinbet,
anläßlich einer berbilligten gaprt ber Hpäti»
fepen Vaptt, toelcpe ja alle gapre ftattfinben, ba»

mit eS auep ben toeiter entfernt toopnenben
äRitgliebern möglich ift, einmal naep Epur inS
„gontana" 3U fommen, um einen är^tlicpen
Vortrag an3upören. SBir alle paben eS nötig,
unfer Riffen unb Können 3U ertoeitern.

VetreffS ;Reife=Entfd)äbigung ißublifation in
einer fpäteren Hümmer ber fiebammen»
geitung. pen Vorftanb: grau g au fcp.

Scltion Sujern. Sie Selegierten ber feptoei»
3erifdpen §ebammen=Sagung toußten biel ©cpö»
neS 3u beriepten aus ©laruS. @ie banfen ber
©eftion ©laruS perglid) für bie mustergültige
Drganifation unb ipre ©aftfreunbfepaft. Ser
Selegiertenbericpt toirb bei ber näcpften Ver»
fammlung beriefen. Sie geplante größere Ver»
fammlung mußte auf bie erfte Söocpe im ©ep»
tember berfepoben toerben. ES toirb für alle
Seilnepmerinnett eine Ueberrafcpung geben.
Höheres toirb in ber näcpften geitung befannt»
gegeben. gjRt follegialem ©ruß!

Sie llftitarin: gofp Vucpeli.
©eltion Ob» unb Hibtoalbcn. Unfere leßte

Verfammlung, bie in IpergiStoil ftattfanb, toar
fepr gut befuept. §err Sr. @d)miblin fpraep in
feinem fepr intereffanten unb leprreicpen Vor»
trag über ^er^franfpeiten. 2Bir alle fprecpen
ipm bafür ben perglicpen Sani auS.

Hun treffen toir unS toieberum, unb 3toar
am 22. guli, 13.30 Upr, im ipotel DReßgern in
©amen. Hacp bem ärjtlicfien Vortrag toirb unS
bie girma ©alactina mit einem ©ratiS=gabig
erfreuen unb anfcpließenb einen gilm borfüp»
ren über ipre iprobufte. Söir toollen unfer gn»
tereffe mit einer großen Veteiligung befunben.

3Rit freunblicpen ©rüßen
311 aria une Surr er.

©eltion St. ©allen. 3îacp einer langen )}3aufe
treffen toir und toieber am 22. guli, toie ge»

toopnt um 14 Upr im lieft, ©pitalfeller. 3Bir
poffen, baß reept biele Sllitglieber fiep einfinben;
e§ toerben toopl alle gefpaitnt fein, 31t erfapren,
toaS in ©laruS „gelaufen" ift. „ES fei fepr
fcpön getoefen", pat eine Selegierte mir er»

3äplt! ES toerben auep noep anbere Sraftanben
3ur ©praepe fommen, bie bie SHitglieber inter»
effieren. Ufif follegialem ©ruß!

gür ben Vorftanb: 3R. Srafelet.
©eltion ©cpaffpaufen. VJir bringen unfern

SRitgliebern hiermit 3ur Kenntnis, baß ber
geitpunft unferer näcpften Verfammlung in

ber Hummer bom Huguft befanntgegeben toirb.
Unfere Selegierten, grau .spaugartner, sgräfi»
bentin, unb bie Unter3eicpnete, finb fepr befrie»
bigt bon ber Selegiertenoerfammlung in ©la»
ruS jurücfgefeprt unb mödpten nidpt unterlaffen,
attep an biefer ©teile ben lieben ©larner Kol»
leginnen für baS ©ebotene ben per^licpften Sanf
auSsufprecpen.

3Hit freunblicpen ©rüßen
grau V run iter.

©eltion ©cebc3irl unb ©after, gm Hamen
ber gan3en ©eftion möcpten toir ben lieben
©larner Kolleginnen für ipre ©aftfreunbfepaft,
bie 3Hüpe, mit ber fie fid) ber Sagung annap»
men unb ipr baS feftlicpe ©epräge gaben, reept
perglicp banfen.

Ebenfalls Sanf ben berfepiebenen girmen,
bie 3itr Verfcpönerung ber Sagung mitgepolfen
paben.

Unfere guli»Verfammlung fällt aitS; bafür
ertoarten toir saplreicpes Erfcpeinen für bie
September»Verfammlung, too auep ber Sele»
giertenbçricpt beriefen toirb. Ser Vorftanb toirb
fiep bemüpen, auf biefe Verfammlung für einen
toiffenfcpaftlicpen Vortrag 3U forgen.

gür ben Vorftanb: g. gäp.
2lu ber Selegiertenoerfammlung in ©laruS

tourben bon berfepiebenen Kolleginnen IHufter
unferer borgebrudten HecpnungSformitlare ge»
toünfcpt. 3Bir ließen biefe für unfere ©eftion
bruden, um ben Kolleginnen bie gorberitug
ber erpöpten Saçen gegenüber ben grauen 3U
erleichtern. Ser Einfad)peit palben, um unfere
Kaffe nidpt gu ftarf 3U belaften, laffen toir ben
Kopf unferer HecpnungSformulare in ber gei»
tung als IHufter erfcpeinen.

Schweiz. Hebammenverein
Sektion See und Gaster den

RECHNUNG
für
der Hebamme

KANT. TAXEN (seit 1. Sept. 1947)
Einfache Geburt Fr. 60 bis 100 \ je nach Dauer
Zwillings Geburt Fr. 80 bis 120 / der Geburt

©eltion Spurgau. Unfere nädpfte Verfamm»
lung finbet SienStag, ben 27. guli, nacpmittagS
2 Upr, im Heftaurant „^aSlital" in SRüIIpeim
ftatt. 3Bir toerben ben Selegiertenbericpt 3U ©e=

pör befommen unb nari)per bie Häprmittelfabrif
gtoidp befieptigen bürfen.

Sie Slftuarin: 3H. SRajenauer.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit
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nächsten Nummer der „Schweizer Hebamme"
bekanntgegeben.

Der Sektion Glarus herzlichen Dank für alle
Bemühungen anläßlich der schweizerischen
Delegiertenversammlung.

Frau Schaub, Präsidentin.

Sektion'Basel-Stadt. Vor allem ist es unsere
Pflicht, unserer lieben Kollegin Frau Albiez zu
danken für die fröhlichen Stunden, die wir an
läßlich ihres Jubiläums in ihrem Heim
verbringen durften. Keine von uns wurde abberufen

und so konnten wir alle bis zur letzten
Stunde beisammen bleiben und den schönen und
gemütlichen Abend voll genießen! Nur zu rasch
war Mitternacht vorbei und wir mußten uns
verabschieden. Lange noch wird uns dieser schöne
Abend in Erinnerung bleiben und nochmals
danken wir Frau Albiez recht herzlich.

Doch nicht genug des Schönen; für diesen
Monat trifft uns wieder eine Ueberraschung,
und zwar hat uns unsere Kollegin Frau Hasler
für die nächste Monatszusammenkunft (Freitag,

den 23. Juli 1948) nach Bettingen eingeladen.

Da es manch Interessantes von der
Generalversammlung iu Glarus zu berichten gibt,
erwarten wir alle Kolleginnen! Wir besammeln
uns bei der Bushaltestelle Riehen und fahren
14.26 Uhr nach Bettingen (Tramlinie 6, ab

Barfüßerplatz 14.95 Uhr). Nachzügler werden
beim Eintreffen der späteren Bus von einem
Knaben in Empfang genommen.

ê Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Den Glarner Kolleginnen

sowie allen andern Personen, welche zum guten
Gelingen der Hebammentagung beigetragen
haben, entbieten die bernischen Teilnehmerinneu
nochmals recht herzlichen Dank. Glarus wird
allen in schöner Erinnerung bleiben!

Unsere nächste Versammlung findet statt
Mittwoch, den 28. Juli, nachmittags 2 Uhr, im
Frauenspital. Der ärztliche Vortrag beginnt um
2.15 Uhr. Referent: Herr Dr. Feuz; Thema:
Geburtsblutungen. Nach dem Vortrag wird der
Delegiertenbericht verlesen werden. Ein
weiteres wichtiges Traktandum ist die Besprechung
des Herbstausfluges.

Wir laden zu recht zahlreichem Besuch der
Versammlung ein.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Glarus. Die Delegiertenversammlung
1948 gehört der Vergangenheit an. Wir

möchten nachträglich allen lieben Kolleginnen,
die daran teilgenommen haben, den herzlichen
Dank für ihren Besuch aussprechen. Wir hoffen
gerne, daß alle Teilnehmerinnen sowohl von
der Versammlung wie von Glarus und Braunwald

einen guten Eindruck mit nach Hause ge¬

nommen haben, und daß sie gern bald wieder
einmal dem schönen „Ziegerländli" einen
Besuch abstatten werden.

Wir entbieten allen lieben Delegierten und
Gästen herzlichen Gruß.

Nicht vergessen möchten wir, unsern herzlichsten

Dank auszusprecheu dem Leiter des

Verkehrsbüros Glarus, Herrn F. Gallati, für seine
vorzügliche und große Mitarbeit an unserer
Tagung. Auch vielen Dank den sehr verehrten
Firmen, die die glarnerische Hebammen
Sektion in bar und natura so reichlich unterstützt

haben.
Nochmals herzlichen Dank au alle und

kollegiale Grüße.
Für den Vorstand: Frau E. H a us er.

Sektion Graubünden. Die Sektion Graubünden

möchte es nicht unterlassen, der kleinen
Sektion Glarus herzlich zu danken für ihre viele
Mühe und Arbeit, die sie zu bewältigen hatte
anläßlich der Delegiertenversammlung. Es war
halt einfach schön im Glarnerländli; sie haben
sich alle Mühe gegeben, uns den Aufenthalt so

schön als möglich zu gestalten.
Die verschiedenen Schenkungen in bar und

natnra möchten wir wärmstens verdanken.
Ich möchte unsere lieben Mitglieder schon

heute darauf aufmerksam machen, daß unsere
nächste Versammlung im Oktober stattfindet,
anläßlich einer verbilligten Fahrt der Rhäti-
schen Bahn, welche ja alle Jahre stattfinden,
damit es auch den weiter entfernt wohnenden
Mitgliedern möglich ist, einmal nach Chur ins
„Fontana" zu kommen, nm einen ärztlichen
Vortrag anzuhören. Wir alle haben es nötig,
unser Wissen und Können zu erweitern.

Betreffs Reise-Entschädigung Publikation in
einer späteren Nummer der Hebammen-
Zeitung. den Vorstand: Frau Fausch.

Sektion Luzern. Die Delegierten der
schweizerischen Hebammen-Tagung wußten viel Schönes

zu berichten aus Glarus. Sie danken der
Sektion Glarus herzlich für die mustergültige
Organisation und ihre Gastfreundschaft. Der
Delegiertenbericht wird bei der nächsten
Versammlung verlesen. Die geplante größere
Versammlung mußte auf die erste Woche im
September verschoben werden. Es wird für alle
Teilnehmerinnen eine Ueberraschung geben.
Näheres wird in der nächsten Zeitung bekanntgegeben.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuariu: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere letzte
Versammlung, die in Hergiswil stattfand, war
sehr gut besucht. Herr Dr. Schmidlin sprach in
seinem sehr interessanten und lehrreichen Vortrag

über Herzkrankheiten. Wir alle sprechen
ihm dafür den herzlichen Dank aus.

Nun treffen wir nns wiederum, und zwar
am 22. Juli, 13.39 Uhr, im Hotel Metzgern in
Sarnen. Nach dem ärztlichen Vortrag wird uns
die Firma Galactina mit einem Gratis-Zabig
erfreuen und anschließend einen Film vorführen

über ihre Produkte. Wir wollen unser
Interesse mit einer großen Beteiligung bekunden.

Mit freundlichen Grüßen
Marianne Durrer.

Sektion St. Gallen. Nach einer langen Pause
treffen wir uns wieder am 22. Juli, wie
gewohnt um 14 Uhr im Rest. Spitalkeller. Wir
hoffen, daß recht viele Mitglieder sich einfinden;
es werden Wohl alle gespannt sein, zu erfahren,
was in Glarus „gelaufen" ist. „Es sei sehr
schön gewesen", hat eine Delegierte mir
erzählt! Es werden auch noch andere Traktandcn
zur Sprache kommen, die die Mitglieder
interessieren. Mis kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: M. Trafelet.
Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern

Mitgliedern hiermit zur Kenntnis, daß der
Zeitpunkt unserer nächsten Versammlung in

der Nummer vom August bekanntgegebeu wird.
Unsere Delegierten, Frau Hangartner,
Präsidentin, tlnd die Unterzeichnete, sind sehr befriedigt

von der Delegiertenversammlung in Glarus

zurückgekehrt und möchten nicht unterlassen,
auch an dieser Stelle den lieben Glarner
Kolleginnen für das Gebotene den herzlichsten Dank
anszusprechen.

Mit freundlichen Grüßen

Frau Brunn er.

Sektion Seebezirk und Gaster. Im Namen
der ganzen Sektion möchten wir den lieben
Glarner Kolleginnen für ihre Gastfreundschaft,
die Mühe, mit der sie sich der Tagung annahmen

und ihr das festliche Gepräge gaben, recht
herzlich danken.

Ebenfalls Dank den verschiedenen Firmen,
die zur Verschönerung der Tagung mitgeholfen
haben.

Unsere Juli-Versammlnng fällt aus; dafür
erwarten wir zahlreiches Erscheinen für die
September-Versammlung, wo auch der Dele-
giertenb^richt verlesen wird. Der Vorstand wird
sich bemühen, aus diese Versammlung für einen
wissenschaftlichen Vortrag zu sorgen.

Für den Vorstand: I. F ä h.

An der Delegiertenversammlung in Glarus
wurden von verschiedenen Kolleginnen Muster
unserer vorgedruckten Rechnungsformulare
gewünscht. Wir ließen diese für unsere Sektion
drucken, um den Kolleginnen die Forderung
der erhöhten Taxen gegenüber den Frauen zu
erleichtern. Der Einfachheit halben, nm unsere
Kasse nicht zu stark zu belasten, lassen wir den
Kopf unserer Rechnungsformulare in der
Zeitung als Muster erscheinen.

Heà'on Hee Laster 1er>
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Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag, den 27. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Restaurant „Haslital" in Müllheim
statt. Wir werden den Delegiertenbericht zu Gehör

bekommen und nachher die Nährmittelfabrik
Zwicky besichtigen dürfen.

Die Aktuarin: M. Mäzen au er.
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©eïtton SBerbenberg unb ©argattê. L'Inféré
näcpfte Verfammtung ftnbet arn 22. Jult 1948
in @ate3 im iReftaurant 3. Bömeit ftatt.

Jmet Kolleginnen, Jrau ©eeter, Värfcpis,
unb Jrau Jecfltn, ©ate;, fönnen ipr SOjäpriges
Sienftjubiläunt feiern. SSir gratulieren unfern
lieben Jubilarinnen pe^Itcp unb mürtfcpert
iprtert einen gefunben, froren Öebensabenb.

•Çferr Jollinger, Vertreter ber ©atactirta=
üßrobutte, mirb uns mit einem Sicpfbitber
bortrag erfreuen. 2Bir boffen, baff recpt biete an
unferer fleinen Jeier teilnehmen.

Ser Seition ©tarns, befonbers Jrait §au=
fer, bauten mir pe^Iicp für iprc mertbolle 2tr=
beit unb gute Organifation ber delegiertem
berfammtung. Ütucp bem Jentratborftanb unb
ber Krantentaffe fei ber befte San! au§gefpro=
<$m- Jür ben Vorftartb: Dt oft) Jreuter.

©eftion SBinteripitr. LXnfere näcpfte 33er»

fammtung finbet ant 27. Jitïi im „értenpof"
ftatt. ditrcp ben Setegiertenberidjt merben toir
bon ber Setegiertenberfammtung pören.

LLnfer liebes TOitgtieb Jrau ©gg, Sriittiton,
mürbe nits buret) ben Sob entriffen. Sßir mer=
ben fie ftets in gutem ütnbenfen behalten.

Jür ben Vorftanb: S. $ elf en ft ein.

©eïtion Jüricp. Ltnfere nädffte Verfamtm
tung finbet am 27. Juli um 14.30 Lltfr im
blauen Saat ber Kaufleuten ftatt. 2Bir iuerben
ben Vericpt über bie Setegiertenberfammtung
in ©tarus hören unb bitten um zahlreiches @r=

fdfeinen. fottegiatem ©ruf;

Jür ben Vorftanb: Jrene Krämer.

©ehuit^ilfc int Sßanbcl ber

Ser ©ebanfe, einmal etmas über frühere ©e=

bnrtspilfe 311 fpreepen im Kreife ber Stargauer
Hebammen, fam mir beim öefen bes erften
Starg. •öebanunenfehrbudfes unb ben erften
Jahrgängen ber ©cpmei;. fbebammemjeitung
bon 1893—1897.

Ltnfer groffer ©emmelmeiff ftarb im Japre
1865 im Jrrentfaus. ©ein Sßirfen unb bie ©r=
fenntnis beffen, baf; bie Jrauen infolge ber

©ifte, bie bon auffen bitrdf unreine tpänbe ber
©eburtstfetfer in bie ©ebärmutter gelangen,
ftarben, gept bis in bie 40= bis 60er Jahre
fitrüd. @S ift faitm ,;u berftetfen, baf; es noch fo
lange baiterte, bis biefe (rrfenntnis Slttgemeim
gut gemorben mar unb bie Sesiufeftion auch

mirftidf öei unS angemanbt mürbe.
Vor pnnbert Japren hatten bie Hebammen

innert brei bis bier SOtonaten Öep^eit Sßenbum

gen, ©teifelagett, ©jtraftionen, 9tadfgeburts=
töfungen ufm. fetbft anzuführen. Sammriffe
bis fitm Sifter mußten genätft merben, bie an=
bern heilten bei gefeptoffenen ©epenfetn bon
fetbft! Jm Jahre 1870 fepreibt Sr. ©cpi^e,
geheimer ."pofrat, orbentt. bjßrofeffor ber ©e=

burtshitfe, Sireftor ber ^ebammenfepute in
Jena, beffen ^ebammemfieprbuch auch in ber
©cpmei; bermenbet tourbe : Sie Hebammen
hätten 31t biet Kompetenz ; VSenbungen unb an=
bere fepmierige (Eingriffe bürften nur im 9îot=
falte, menu fein Ülrjt innert ber nötigen Jeit 31t

haben fei, fetbft ausgeführt merben. Jerner
marnt er Stergte unb Hebammen bor ben biet
Unheil ftiftenben Sßepem ober 9Jiutterfornf)ut=
bern. Jn biefem Seprbucp mirb bie SeSinfef»
tion mit ©ptor befdfrieben, mährenb man 1838
nur bon größter iReinlicpfeit fpriept unb biet
fettete mit Seien ober ©atben.

33ei ben ©ebnrtêbefcpreibnngen bon 1874

mirb bie Jrait burcp tttbmafcpen mit ©pi°ï5
maffer unb Slusfpüten ber ©treibe mit @ubti=
mattöfung 3ur ©ebetrt borbereitet. ülucp im
SBocpenbett mürben biet StuSfftülungen ge=
macht. — 1904, nach öern neuen, übrigens auS=
gezeichnet gefepriebenen preuffifepen Sehrbuch,
mußten bie Hebammen alte tffienbungen, @teiff=
geburten unb 9LachgeburtStöfungen, bie fie im
Notfall fetbft ausgeführt hatten, bem KreiSarjt
au3eigen.

©roper ÜBert mirb in ben alten Vücpertt unb
auch itt ber •'pebammemjeitung, Jahrgang
1895, auf ben dammfepnp gelegt. Jm @cpitl=
3e'fchen Sehrbuch finb 3mei, uns fomifcp anmu=
tenbe Stbbitbungen. Ser dammfepup in ©ei=
tentage mirb bis nach 1910 gelernt unb als ber
befte unb am meiften entfpannenbe empfohlen.
2Benn man biefe Vefcpreibungen genau tieft,
fommt man fetbft 3U ber Lteber;eugung, baf; bie
Sitten beffer berftanben, dammfepup 3U machen
als mir. Sr. fbäberfirt fagte fogar, bas fei eine
fepteepte Hebamme, ber ein Sammriff bei nor=
maier ©eburt borfomme daper mot)! auch öie
bieten Verheimlichungen ber PLiffe ; man mottte
nicht 3u ben ©epteepten gehören.

©päter feprieb Sr. Kalt, ber ïtarauer ©pi=
tatarst, eine Hebamme, bie behaupte, nie einen
Sammriff 3U haben, habe noch "ie einen ge=

fucfjt Httb heute fommt eS einem oft bor, bie
Jrauen fänben eS biet intereffanter, menn fie
gefepnitten merben unb fo rafcp geholfen mürbe,
als menn fie mit einigen SBepen länger,, aber
heitern Samnt babonfommen

Sine jetjt noch tebenbe, alte Kollegin erzählte
mir öfters aus iprem SeprfurS 1885 in KönigS=
fetben, ber niept gan3 fecpS ÜJionate bauerte.
2tts 16jäprigeS 3Räbcpen fei fie in biefen gefom=
men unb pabe ba erft mit ©epreden erfahren,
moper bie Kinbtein fommen. 21m erften Sag fei
ein SLotfatt gefommen, atfo bamatS eine Jrau,

2 erprobte Präparate
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der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Saueraii!ci$scte§spens*
Als teiiweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige

Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. A. Wander A.D., Bern
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Sektion Werdender«; und Sargans. Unsere
nächste Versammlung findet am 22. Jnli 1948
in Salez im Restaurant z. Löwen statt.

Zwei Kolleginnen, Frau Geeler, Bärschis,
und Frau Jecklin, Salez, können ihr 59jährigeS
Dienstjubiläum feiern. Wir gratulieren unsern
lieben Jubilarinnen herzlich und wünschen
ihnen einen gesunden, frohen Lebensabend.

Herr Zollinger, Vertreter der Galactina-
Produkte, wird uns mit einem Lichtbilder
vortrag erfreuen. Wir hoffen, daß recht viele an
unserer kleinen Feier teilnehmen.

Der Sektion Glarus, besonders Frau Hauser,

danken wir herzlich für ihre wertvolle
Arbeit und gute Organisation der
Delegiertenversammlung. Auch dem Zentralvorstand und
der Krankenkasse sei der beste Dank ausgespro-

Für den Vorstand: Rösy Fr eu l er.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 27. Juli im „Erlenhof"
statt. Durch den Delegiertenbericht werden wir
von der Delegiertenversammlung hören.

Unser liebes Mitglied Frau Egg, Trüllikon,
wurde uns durch den Tod entrissen. Wir werden

sie stets in gutem Andenken behalten.

Für den Vorstand: T. Helfen st ein.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet am 27. Juli um 14.39 Uhr im
blauen Saal der Kaufleuten statt. Wir werden
den Bericht über die Delegiertenversammlung
in Glarus hören und bitten um zahlreiches
Erscheinen. Mìt kollegialem Gruß

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Geburtshilfe im Wandel der Zeiten.

Der Gedanke, einmal etwas über frühere
Geburtshilfe zu sprechen im Kreise der Aargauer
Hebammen, kam mir beim Lesen des ersten
Aarg. Hebammenlehrbuches und den ersten
Jahrgängen der Schweiz. Hebammen-Zeitung
von 1893—1897.

Unser großer Semmelweiß starb im Jahre
1865 im Irrenhaus. Sein Wirken und die
Erkenntnis dessen, daß die Frauen infolge der

Gifte, die von außen durch unreine Hände der
Geburtshelfer in die Gebärmutter gelangen,
starben, geht bis in die 49- bis 69er Jahre
zurück. Es ist kaum zu verstehen, daß es noch so

lange dauerte, bis diese Erkenntnis Allgemeingut
geworden war und die Desinfektion auch

wirklich bei uns angewandt wurde.
Vor hundert Jahren hatten die Hebammen

innert drei bis vier Monaten Lehrzeit Wendungen,

Steißlagen, Extraktionen, Nachgebnrts-
lösungen usw. selbst auszuführen. Dammrisse
bis zum After mußten genäht werden, die
andern heilten bei geschlossenen Schenkeln von
selbst! Im Jahre 1879 schreibt Dr. Schulze,
geheimer Hofrat, ordentl. Professor der
Geburtshilfe, Direktor der Hebammenschule in
Jena, dessen Hebammen-Lehrbuch auch in der
Schweiz verwendet wurde: Die Hebammen
hätten zu viel Kompetenz! Wendungen und
andere schwierige Eingriffe dürften nur im
Notfalle, wenn kein Arzt innert der nötigen Zeit zu
haben sei, selbst ausgeführt werden. Ferner
warnt er Aerzte und Hebammen vor den viel
Unheil stiftenden Wehen- oder Mntterkornpul-
vern. In diesem Lehrbuch wird die Desinfektion

mit Chlor beschrieben, während man 1838
nur von größter Reinlichkeit spricht und viel
fettete mit Oelen oder Salben.

Bei den Geburtsbeschreibungen von 1874

wird die Frau durch Abwäschen mit Chlorwasser

und Ausspülen der Scheide mit Subli-
matlösnng zur Geburt vorbereitet. Auch im
Wochenbett wurden viel Ausspülungen
gemacht. — 1994, nach dem neuen, übrigens
ausgezeichnet geschriebenen preußischen Lehrbuch,
mußten die Hebammen alle Wendungen,
Steißgeburten und Nachgebnrtslösnngen, die sie im
Notfall selbst ausgeführt hatten, dem Kreisarzt
anzeigen.

Großer Wert wird in den alten Büchern und
auch in der Hebammen-Zeitung, Jahrgang
1895, auf den Dammschutz gelegt. Im Schul-
ze'schen Lehrbuch sind zwei, uns komisch anmu-
lende Abbildungen. Der Dammschutz in
Seitenlage wird bis nach 1919 gelernt und als der
beste und am meisten entspannende empfohlen.
Wenn man diese Beschreibungen genau lieft,
kommt man selbst zu der Ueberzeugung, daß die
Alten besser verstanden, Dammschntz zu machen
als wir. Dr. Häberlin sagte sogar, das sei eine
schlechte Hebamme, der ein Dammriß bei
normaler Geburt vorkomme! Daher Wohl auch die
vielen Verheimlichungen der Risse; man wollte
nicht zu den Schlechten gehören.

Später schrieb Dr. Kalt, der Aarauer
Spitalarzt, eine Hebamme, die behaupte, nie einen
Dammriß zu haben, habe noch nie einen
gesucht! Und heute kommt es einem oft vor, die
Frauen fänden es viel interessanter, wenn sie

geschnitten werden und so rasch geholfen wurde,
als wenn sie mit einigen Wehen länger,, aber
heilem Damm davonkommen!

Eine jetzt noch lebende, alte Kollegin erzählte
mir öfters aus ihrem Lehrkurs 1885 in Königs-
felden, der nicht ganz sechs Monate dauerte.
Als 16jähriges Mädchen sei sie in diesen gekommen

und habe da erst mit Schrecken erfahren,
woher die Kindlein kommen. Am ersten Tag sei
ein Notfall gekommen, also damals eine Frau,

2 erprobte pröpsrst«
WIKWàliI

Kuîr-ieic!

/^a Ltsiis ckss ZswSbniisbsa Suskscs cism Lsboppsa bsi^sküAt,

sicbsrt blutes m n !t bsim Zssuacisa LâugiiaZ siasa uaZsstöetsa 4b!suk

cise VsecinuuaZ. SeiaZt ssbwâcbiisbs Xiacise ?u Zutsm Qscisibsa.

QsZsa Oueckàil, bssoacises Sommseclineebos, uack bsim libseZsaZ

?u (Zensmiisb isistst bluteomnit vvs^üZiisbs Oisnsts.

/x!s tsiivesisse ocise voiistâacliAse ^esnU ckse iVIuttscmiisb kör bis

sestsa 4 bis 5 l_sbsnsmoants.

dlutessicüXiaclse -sisbasa sisb ciuesb Zuts uaci esZsimässiZs Qs-

wicbts^uanbmsa nus, VsccknuuaZsstseuaZsa testsn bsi blutescicU

Xiaclsea so^usaZsa ais nus.

Ose mit bluteasicl bseZsstsiits Lcboppsa ist im thesis sussseoecisnt-

iisb voetsiibnkt.

0r. â. â.E., vern
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öte bapeint nicpt gebären tonnte. 3)er Sepra^t
pabe befohlen: „SBafcpt bie Hänbe." ©ie aile
ad)t fatten bieê getan mit SBaffer uttb ©eife.
parnacf) mufjte jebe ©d)üterin baginat unter»
lucpen. ,,3Bas finbeft bu'?" pabe er fie aïs bie
erfte gefragt. ©in Umpangringti, fei bie er»

jcprodene SIntmort geloefen. £>pne 2tpnung bon
ber inneren ©eftattung ber ferait, pabe fie ben
°0 ÎRp. groffen äRuttermunb für ein ißorpang»
ttitgli gehalten.

©ie fagte mir aucp, mie fie einmal alte ben
-öiuttermnnb einer unter ber ©eburt berftor»
benen grau abtaften mußten itnb alte gleichen
~Qg§ ibieber bei einer ©ebärenben unterjucpten,
bie toieberunt ftarb ©otcpes alfo nicpt nur bei
©emmetmeifi, fonbern 1885 nocp in .Königs»
felben

©ine Kollegin, bie um bie 60er gapre ge=
lernt batte, bat fid) in ganj atten Sagen ge»
äußert : „Sie Qungen baben jept ein fcpönes
leïnen ; mir mufften itnfere ©teifjfagen ufm.
üfus einer „OJcoosguttere" jte^en. fyetjt bürfen
|ie§ ant ißpantom lernen." ®a§ ging fo: ©ine
/3coosgutiere" mar eine gtafcpe mit meitern
vais; an biefer mürbe ber 3?oben entfernt, fie
tourbe auf ben «Hopf gefteltt, in biefe 33obert»
offnung bas 3?äbi in Oerfcpiebenen (Stellungen
toneingefcpoben unb fo mußten bie ©cbüterin»
ben lernen, SeftegionStagen entmidetn.

«on meiner .öebantme, bie mid) unb fogar
fbeinen im gapre 1908 geborenen trüber entp»
Tangen bat, môcfjte id) gpnen etmaS e^äpten.

Sie@cbtoeiäer£ebantme

20ie bevfyeiet

Söir alle erleben es immer mieber : nad) rubigen
ßeiten tommen ptöptidj Sage, ja Söocpen, mo
man faitm aus ben Kleibern tomrnt. ©inmat,
^meimat geht's — bann beginnt ber ubertaftete
.ftörper 31t rebellieren ©ebieterifcp bertangt er
für bie i^rrt 3ugemutete DtReprarbeit eine 31t»

fäl^Iicfje ßräftesufupr.
2Beit es meift 3nerft an ben Serben 5a papern
beginnt, ift bei Ueberarbeitung Shomatj mit
ÜJtagnefium unb üalt bas 9îicptige. ©S ftärtt
ben ganjen Organismus tmb füfjrt 3ugteicfj
©epirn unb Sterben mieptige Stufbauftoffe 3U.
Äein fdjäblidjeS 2Iufpeitfd)en, fonbern natür»
lid)e Siegeneration erfepöpfter fetten — baS

ift baS ©ebeimniS feiner guten Sßirfung

©ie mürbe im Sorfe and) in ben alten Sagen
nod) mit il)rem ÜRäbcpennamen, bie „gute
grieberife" genannt, ©ut mar fie, and) id) er»
innere mid) an fie. ©ie bat aud) mieb, menu fie
meine ÏÏRutter beforgen !am, gemafcfjen unb ge»
fäntmt. 3uerft öie Haare mit einem „@d)mup»
papier" eingefettet, fo bafj fie fid) fatt unb glän»
jent um ben üopf legten ; bluten 3mei biinne
©epmärtsepen geflochten unb born ben 33ogen»
lamm eingeftedt. Saneben ber SJlutter unb bem
steinen abgemartet, ibr baS «rotfüpptein ge»

!od)t, bie SBinbetn getoafdjen unb aueb baS

Saufeffen gemacht. Itnb baS alles für einen
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gürtftiber unb 12 Slawen! 9Rein Heiner SSru»

ber unb ich hätten fo biet gefoftet, bie fieben an»
bern ©efepmifter hätten nur einen fjürtfliber
gemacht. — 2tucp eine anbere Sugenb batte fie
noch : fie gudte gerne etmaS tief inS ©täSdjen
unb muffte bie SRänner bei langen ©eburten
gut 31t unterhatten, inbem fie ihnen bon $eit
3U ßeit eine Briefe Sensburger auS ihrer gro»
|en ©d)nupftrude anbot.

Oaff bie ©ute ben SBein mit bem Sitter
immer lieber befarn, mar fie nicht fetber fc^utb,
hieß eS bod) immer mieber : „ißroft, trinfeb au,
ipr t)änbS rnüeffe berbiene." Stber baff fie etmaS

tonnte, mag gpnen i>er Verlauf einer ©ebitrt,
bie mir bon ber betreffenben .grau felbft mit
alter Hochachtung bor ben fünften ber alten
Hebamme erzählt mürbe, bemeifen. 2tts gan3
frifcp gebadeneS Hebammeti fragte ich öiefe, Toie

fte ihre 3mötf Einher geboren hätte- guerft
jepaute fie mid) fomifd) an : „intene fone junge
Süpfi cpanter boep nitb über efo öppiS ©fcpä»
migS rebe." ©rft als ich ihr fagte, id) fei eben
noef) fo frifd) auS ber Heäammenfcpule unb
möchte lernen, fing fie an 31t erääpten. 33ei

iprem erften ßinb fei'S ftrub gegangen ; fie
habe in ben HunbStagen 1866 mit bem Hanb»
reepert ©mb geteprt unb ba fei ipr ptöpticp etmaS
SBarmes perabgelaufen. gaft pabe fie'S ber
@d)miegeri nicpt jagen bürfen. Siefe pabe fie
bann naep bem ©cpödjeln peimgefepidt unb
gteid) ber Hebamme 33efcfjeib getan, ©ie pabe
fagen laffert, menn man nid)t borper rufe,

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R #E YERZER# MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt-

Nr. 7

die daheim nicht gebären konnte. Der Lehrarzt
habe befohlen: „Wascht die Hände." Sie alle
acht hätten dies getan mit Wasser und Seife.
Darnach mußte jede Schülerin vaginal unter-
luchen. „Was findest du?" habe er sie als die
erste gefragt. Ein Umhangringli, sei die
erschrockene Antwort gewesen. Ohne Ahnung von
der inneren Gestaltung der Frau, habe sie den
chs) Rp. großen Muttermund für ein Vorhang-
Nngli gehalten.

Sie sagte mir auch, wie sie einmal alle den
Muttermund einer unter der Geburt verstorbenen

Frau abtasten mußten und alle gleichen
-^ags wieder bei einer Gebärenden untersuchten,
die wiederum starb! Solches also nicht nur bei
Semmelweiß, sondern 188ö noch in Königs-
selden!

Eine Kollegin, die um die 60er Jahre
gelernt hatte, hat sich in ganz alten Tagen
geäußert: „Die Jungen haben jetzt ein schönes
lernen: wir mußten unsere Steißlagen usw.
aus einer „Moosguttere" ziehen. Jetzt dürfen
sîe^ am Phantom lernen." Das ging so: Eine
,,Moosguttere" war eine Flasche mit weitem
Hals; an dieser wurde der Boden entfernt, sie
jvurde auf den Kopf gestellt, in diese Boden-
chsnung das Bäbi in verschiedenen Stellungen
hrneingeschoben und so mußten die Schülerinnen

lernen, Deflexionslagen entwickeln.
^on meiner Hebamme, die mich und sogar

Nleinen im Jahre 1908 geborenen Bruder emp-
sangen hat, möchte ich Ihnen etwas erzählen.

Die Schweizer Hebamme

Wie verhext
Wir alle erleben es immer wieder: nach ruhigen
Zeiten kommen Plötzlich Tage, ja Wochen, wo
man kaum aus den Kleidern kommt. Einmal,
zweimal geht's — dann beginnt der überlastete
Körper zu rebellieren! Gebieterisch verlangt er
für die ihm zugemutete Mehrarbeit eine
zusätzliche Kräftezufuhr.
Weil es meist zuerst an den Nerven zu hapern
beginnt, ist bei Ueberarbeitung Biomalz mit
Magnesium und Kalk das Richtige. Es stärkt
den ganzen Organismus und führt zugleich
Gehirn und Nerven wichtige Aufbaustoffe zu.
Kein schädliches Aufpeitschen, sondern natürliche

Regeneration erschöpfter Zellen — das
ist das Geheimnis seiner guten Wirkung!

Sie wurde im Dorfe auch in den alten Tagen
noch mit ihrem Mädchennamen, die „gute
Friederike" genannt. Gut war sie, auch ich
erinnere mich an sie. Sie hat auch mich, wenn sie
meine Mutter besorgen kam, gewaschen und
gekämmt. Zuerst die Haare mit einem „Schmutzpapier"

eingefettet, so daß sie sich satt und glänzen!

um den Kops legten: hinten zwei dünne
Schwänzchen geflochten und vorn den Bogenkamm

eingesteckt. Daneben der Mutter und dem
Kleinen abgewartet, ihr das Brotsüpplein
gekocht, die Windeln gewaschen und auch das
Taufessen gemacht. Und das alles für einen
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Fünfliber und 12 Batzen! Mein kleiner Bruder

und ich hätten so viel gekostet, die sieben
andern Geschwister hätten nur einen Fünfliber
gemacht. — Auch eine andere Tugend hatte sie

noch: sie guckte gerne etwas tief ins Gläschen
und wußte die Männer bei langen Geburten
gut zu unterhalten, indem sie ihnen von Zeit
zu Zeit eine Priese Lenzburger aus ihrer großen

Schnupftrucke anbot.
Daß die Gute den Wein mit dem Alter

immer lieber bekam, war sie nicht selber schuld,
hieß es doch immer wieder: „Prost, trinked au,
ihr händs müeße verdiene." Aber daß sie etwas
konnte, mag Ihnen der Verlauf einer Geburt,
die mir von der betreffenden.Frau selbst mit
aller Hochachtung vor den Künsten der alten
Hebamme erzählt wurde, beweisen. Als ganz
frisch gebackenes Hebammeli fragte ich diese, wie
sü ihre zwölf Kinder geboren hätte. Zuerst
schaute sie mich komisch an: „imene sone junge
Tüpfi chamer doch nüd über eso öppis Gschä-
migs rede." Erst als ich ihr sagte, ich sei eben
noch so frisch aus der Hebammenschule und
möchte lernen, fing sie an zu erzählen. Bei
ihrem ersten Kind sei's strub gegangen: sie

habe in den Hundstagen 1866 mit dem Handrechen

Emd gekehrt und da sei ihr plötzlich etwas
Warmes herabgelaufen. Fast habe sie's der
Schwiegeri nicht sagen dürfen. Diese habe sie
dann nach dem Schöcheln heimgeschickt und
gleich der Hebamme Bescheid getan. Sie habe
sagen lassen, wenn man nicht vorher rufe.

aten 8ie üer sunken Nutter, à Ibnenîì ibr Vertrauen sebvnkt, nur àie sieber-
ste DrnakrunZsweise an. vie VuÌAox-Nileb
«lebt», àenn 8ie kommt von <len besten
^Ipen (les vre^erserlanàes. 8ie entbält
sämtliebe kür (las normale veàeiken äes

8äuMnA8 not^venài^e Vestanàiìe, und i8t
un^ekäbr dreimal besser vvrdaulieb als

Akwöbnliebe Xubmileb. 8ie miàen sebon
vom LeZmn der Künstlieben DrnäbrunK
an von ibr Vebraueb maeben.

Unsers Zrosobürsn «tîatsàlâKe an junA« Nütter» unä
« t'räblicdes lâen» vvercksn auk Verlangen ^uZssanät
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tomme fie anbetn Sagê beim ©innacfjten.
SBepen feien feine gefommen. Alfo anbern
SagS, atë eê bunfet mar (mopt megen ber
Sente) pabe ipr bie fpebamme See mit hörnern
gebracht. SBieber einen Sag fpäter pabe fie
nadjgefcpaut. gmmer matett nur nod) milbc
Sßepen im ßreuj. Am britten Sag abenbe fei
fie gefommen unb pabe befohlen, biel ^eifeeg
Söaffer 31t machen ; barauf pabe man ztoei Seim
Pieper genäßt unb fie „füttig peiß" um ben
Seib gefcphmngen, unb bieg mehrmals. Sie
TÇrieberife £)abe immer mieber zugegriffen unb
geholfen, 3Beg zu machen. „Saê I)abe gemiß
fepr met) getan," fragte id). ga, fcpon, aber bie
gtieberife pabe immer zuerft bie .fpänbe gut mit
Äapen» unb Scpmeinefett eingefalbt; ein fob
cpeë «"päfeti pabe man immer aud) für fotcpe
gälte im Statt bereit gepabt. Aucf) nacf)t)er, atë
fie ztbifcpen jmei Stülpten pabe fitzen unb pref»
fen müffen, pabe fie immer gut gefatbt, in ber
Sd)am, baß baë ßinb nid)t zu trocfen gefönt»
men fei. ©egen morgen fei'g bann enbtid) fo»
meit gemefen, baß bie ©ebamme pabe zugreifen
fönitett unb genug Bieg gemefen fei. @ê pabe
bann nocp ungut gelegen, fo baß fie'ê menben
mufzte auf bie giiße unb fo nepmen. „Unb
'§ C££)inb, pât'ë gtäbt," mar meine grage. „§e
natiirti, baë ifd) bocp be gafob, be jepig ©roß»
rat 9A... guerft ï)abe eê fcpon fein 9Augg§ ge»
macf)t, fo baß iprem ättanne fcf)Ied)t gemorben
fei, mie er baë lebtofe Äinb im gürtued)
(Scpûrze) gefepen pabe. ©r pabe fid) bann rtocf)
ergeben müffen unb im Lepren bie Sturm»
faterne umgeftoßen, bie zünbete.

Söatb pabe aber ba§ Äinb im ©unfein ge»
fcprien. „Unb bie 9cad)geburt?" mar meine
grage. Sie pabe bie .fpebamme immer mit
einem befonberen Srepgriff geholt. Stur bei ben
bier testen ßinbern pabe fie biefe innertid)
t)oten müffen ; einmal pabe fie eine palbe Stacht

nod) auf bie „Berfäüberete" gcmartet, big ipr
paarmal übet gemorben fei. get) mag fomifd)
brein geflaut paben, bénit fie fagte : „@ätt, ba

d)önntifct) bu nouig!" „Ob fie auet) gefüllt
tjabe?" ga, nur bei ben erften .Uinberrt, fie fei
fo mit überfd)üffiger äJütcp geklagt gemefen
unb ba pabe fie fo ©efd)id)ten befommen ; it)r
SStann pabe it)r bie ïftitcp abziehen müffen.
„Sßas man ba für eine ißuntpe gehabt habe?"
ißurnpe feine, bas pabe ber gafob abgefogen,
aber immer „ufcgffaeujt," meinte fie noch ent»

fcpulbtgenb. Aocp manepeë ähnliche .Üunftftüd
befatn id) im Saufe ber gahre zu hören, fo baß
id) mir atë Stümper in technifcher (oinfid)t Oor»

fam.
gn Babert lebt noch heute im Sitter bon über

80 gahren eine SJütbegritnberin unfereë Ber»
einë : grau grip. SOtit beneibenëmerter geifti
ger griffe erzählte fie mir bom Äautpf itnb
ben greubert unb ©nttäufd)ungen in ihrem
§ebammenteben. Sßiete Stunden las id) in bem
boit ihr gefepenften Such, ben erften gaprgän»
gen ber geitung. ©ine giitte bon Belehrung,
pauptfäcpticp in praftifeper .gonfiept, fpriept bar»
auë. Anfangê ber 90er gat)re mar erft bie geit,
mo bie Sehre bon Semmeltoeiß burd) bie Schuten

unb fortfcprittlicpen Ster^te in alte Greife
braitg ; ein großed SSerbienft hatten bie §erreu
Sr. giäberlm unb Sr. Satt. Aacp ben heutigen
Gegriffen ftanb eë bamatë fepr feptimm. Siod)
fo biete tätliche Auëgânge merben befd)rieben
infolge Stinbbettfieber ; Berblutungen, meit
ärztliche gütfe oft infolge ber Sranëportmôg»
tiepfeiten ober zu fpäter Benachrichtigung zu
fpät fam, ©flampfien zu gtaufe. Bon SKeirim
gen mirb ein galt bon lïaiferfcpnttt zu gtaufe
gefchitbert, hei ftarf berengtem Becfen, nad) er»

fotgtofem gangen» unb ißerforatümsberfud),
ber natürtiep tätlich auëgiug, infolge einer Sef)
fié. ©ine SOtenge bon foraftifdjen gälten merben

hcfd)riehen, ÏÔettberoerbe für bie foebantmett,
bon ber Sîebaftion prämiert, regen zum Sem
fen an unb taffen bie Oualität berfetben er»

raten. SJianche Hebammen gaben 9iatfd)täge
über ©eburtsleitung unb SBochenbettpflege,
über bie mir ftaitnen. Stud) bie mebizinifcheu
Borträge, fgeßiett ber .ftebammenlebrer, ber»
bieiten atte ,(pod)achtung. ©tmaë möchte id) er»

mahnen aus einem Bortrag, ben ein Sr. Opif?
fd)rieb über bie SJütd)britfen ber Sceitgeborerten
unb marnt bor beut Stuëbrûcfen berfetben. ©^
fchitbert, mie biefeë Stuëbrûden bert)ângniëbotte
gotgen haben fänne unb nur zu gerne zu einet
SJcaftitis führe, bie, menn eê fid) um ein SJtäb»

d)en hanbte, für feine fpätere SJiutterfchaftê»
aufgahe fehäbtiepe gotgen habe, ©s mirb emp*
fopten, bttrd) faubere Binbe zu fchüpen unb
mögtid)ft nieptö zu machen. Sies ift 1894 ge»

fd)rieben morben unb boch hört man heute noch
bon Hebammen, bie biefeë Stuêpreffen nod)
machen.

gn einem Strtifet mirb über bie Sîachgeburtë»
Zeit gefeprieben, baß nichts fd)äblid)er fei, atd
bie Stbtöfung zu ftöreit burd) ungebutbigeê bar»
an herumbrüefen, baö zubem für bie ißatientin
fet)r fchmerzhaft fei ; man fotte boch öer Statur
geit taffen. — BJie gerne möchte man bieg ben

heutigen ©ebnrtshetfern zurufen bürfen, bi£
bie ganze ©eburtêhilfe auf bas Sempo ber t)eU'
tigeu geit eingeftettt haben. Angefangen bei ber
oft unnötigen ©inteiterei, hefi'9eu ©hriftet»
tern, bie ber Hebamme uiept geftatten, ben

Sammfchup fcponenb auszuführen, ©pifiotomie
bor lauter Itugebutb. ©ine Surcptrittënar»
fofe, naepbem baë biet Scptimmere erlebt ift
uttb auëquetfcpen ber placenta, faum ift baë
.ftinb nur gehören

gn bezng auf .^ebammenauëbitbung mirb
fepott feit gapren eine beffere AuSmapt getrof»
fen. Sr. .fbäbertin, ber erfte Stebaf'tor ber

1 1 Wlonat

denn Schleim gärt unter dem Einfluss der Wärme noch leichter als Milch und
kann dann zu schweren Verdauungsstörungen führen.

Im Sommer empfiehlt die verantwortungsbewusste Hebamme nur Galactina-
Schleimextrakt, der bereits vorgekocht und daher in 5 Minuten zubereitet ist.
So hat sie Gewähr, dass jeder Schoppen frisch gekocht wird.

1 Dose reicht für 40—50 Schoppen und hostet nur Fr. 1.80

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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komme sie andern Tags beim Einnachten.
Wehen seien keine gekommen. Also andern
Tags, als es dnnkel war (Wohl wegen der
Leute) habe ihr die Hebamme Tee mit Körnern
gebracht. Wieder einen Tag später habe sie
nachgeschaut. Immer waren nur noch wilde
Wehen im Kreuz. Am dritten Tag abends sei
sie gekommen und habe befohlen, viel heißes
Wasser zu machen; darauf habe man zwei
Leintücher genäßt und sie „süttig heiß" um den
Leih geschwungen, und dies mehrmals. Die
Friederike habe immer wieder zugegriffen und
geholfen, Weg zu machen. „Das habe gewiß
sehr weh getan," fragte ich. Ja, schon, aber die
Friederike habe immer zuerst die Hände gut mit
Katzen- und Schweinefett eingesalbt; ein
solches Häfeli habe man immer auch für solche
Fälle im Stall bereit gehabt. Auch nachher, als
sie zwischen zwei Stühlen habe sitzen und Pressen

müssen, habe sie immer gut gesalbt, in der
Scham, daß das Kind nicht zu trocken gekommen

sei. Gegen morgen sei's dann endlich
soweit gewesen, daß die Hebamme habe zugreifen
können und genug Weg gewesen sei. Es habe
dann noch ungut gelegen, so daß sie's wenden
mußte auf die Füße und so nehmen. „Und
's Chind, hät's gläbt," war meine Frage. „He
natürli, das isch doch de Jakob, de jetzig Großrat

M.. Zuerst habe es schon kein Muggs
gemacht, so daß ihrem Manne schlecht geworden
sei, wie er das leblose Kind im Fürtuech
(Schürze) gesehen habe. Er habe sich dann noch
ergeben müssen und im Kehren die Sturmlaterne

umgestoßen, die zündete.
Bald habe aber das Kind im Dunkeln

geschrien. „Und die Nachgeburt?" war meine
Frage. Die habe die Hebamme immer mit
einem besonderen Drehgriff geholt. Nur bei den
vier letzten Kindern habe sie diese innerlich
holen müssen; einmal habe sie eine halbe Nacht

noch auf die „Versäuberete" gewartet, bis ihr
paarmal übel geworden sei. Ich mag komisch
drein geschaut haben, denn sie sagte: „Gäll, da

chönntisch du nonig!" „Ob sie auch gestillt
habe?" Ja, nur bei den ersten Kindern, sie sei
so mit überschüssiger Milch geplagt gewesen
und da habe sie so Geschichten bekommen; ihr
Mann habe ihr die Milch abziehen müssen.
„Was man da für eine Pumpe gehabt hohe?"
Pumpe keine, das habe der Jakob abgesogen,
aber immer „usegspeuzt," meinte sie noch
entschuldigend. Noch manches ähnliche Kunststück
bekam ich im Laufe der Jahre zu hören, so daß
ich mir als Stümper in technischer Hinsicht
vorkam.

In Baden lebt noch heute im Alter von über
89 Jahren eine Mitbegründerin unseres
Pereins: Frau Fritz. Mit beneidenswerter geistiger

Frische erzählte sie mir vom Kampf und
den Freuden und Enttäuschungen in ihrem
Hebammenleben. Viele Stunden las ich in dem
von ihr geschenkten Buch, den ersten Jahrgäu
gen der Zeitung. Eine Fülle von Belehrung,
hauptsächlich in praktischer Hinsicht, spricht
daraus. Anfangs der Wer Jahre war erst die Zeit,
wo die Lehre von Semmelweiß durch die Schulen

und fortschrittlichen Aerzte in alle Kreise
drang; ein großes Verdienst hatten die Herren
Dr. Häberlin und Dr. Kalt. Nach den heutigen
Begriffen stand es damals sehr schlimm. Noch
so viele tätliche Ausgänge werden beschrieben
infolge Kindbettsieber; Verblutungen, weil
ärztliche Hilfe oft infolge der Transportmöglichkeiten

oder zu später Benachrichtigung zu
spät kam, Eklampsien zu Hause. Von Meirin-
gen wird ein Fall von Kaiserschnitt zu Hause
geschildert, bei stark verengtem Becken, nach
erfolglosem Zangen- und Perforationsversuch,
der natürlich tätlich ausging, infolge einer Sep
sis. Eine Menge von praktischen Fällen werden

beschrieben, Wettbewerbe für die Hebammen,
von der Redaktion prämiert, regen zum Denken

an und lassen die Qualität derselben
erraten. Manche Hebammen gaben Ratschläge
über Geburtsleitung und Wochenbettpflege,
über die wir staunen. Auch die medizinischen
Vorträge, speziell der Hebammenlehrer,
verdienen alle Hochachtung. Etwas möchte ich
erwähnen aus einem Vortrag, den ein Dr. Opitz
schrieb über die Milchdrüsen der Neugeborenen
und warnt vor dem Ausdrücken derselben. Er
schildert, wie dieses Ausdrücken verhängnisvolle
Folgen haben könne und nur zu gerne zu einer
Mastitis führe, die, wenn es sich um ein Mädchen

handle, für seine spätere Mutterschaftsaufgabe

schädliche Folgen habe. Es wird
empfohlen, durch saubere Binde zu schützen und
möglichst nichts zu machen. Dies ist 1894
geschrieben worden und doch hört man heute noch

von Hebammen, die dieses Auspressen noch

machen.

In einem Artikel wird über die Nachgeburtszeit
geschrieben, daß nichts schädlicher sei, als

die Ablösung zu stören durch ungeduldiges daran

herumdrücken, das zudem für die Patientin
sehr schmerzhaft sei; man solle doch der Natur
Zeit lassen. — Wie gerne möchte man dies den

heutigen Geburtshelfern zurufen dürfen, diê
die ganze Geburtshilfe auf das Tempo der
heuligen Zeit eingestellt haben. Angefangen bei der
oft unnötigen Einleiterei, heftigen Christellern,

die der Hebamme nicht gestatten, den

Dammschutz schonend auszuführen, Episiotomie
vor lauter Ungeduld. Eine Durchtrittsnarkose,

nachdem das viel Schlimmere erlebt ist
und ausquetschen der Placenta, kaum ist das
Kind nur geboren!

In bezug auf Hebammenausbildung wird
schon seit Jahren eine bessere Auswahl getroffen.

Dr. Häberlin, der erste Redaktor der
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Öebammen=3eitung, fcprieb einmal, baft nur
Saftig minbermcrtige grauettêperfonen biefen
-öeruf erlernen molten unb appellierte an bie
©emeinbebeftörben, bie Hebammen anberê 51t
enttöpnen. 2öenn mir SScrgteicpe jiepen gmifbpen
ben ©cputen bon bamats unb pente, fo müffen
totr fagen, baft ancp ben ©cpüterinnen eine ganj
anbere Uebungsmögticpfeit geboten mirb in
ûnbertpatb» bis jmeijäpriger l'eprjeit mit über
iûufenb ©eburten, ats jmölf bis fünfjepn ©cpii»
lerinnen, bie in fecpê DJÎonaten nur 35 ©ebur»
£en patten

Saut ©pronif pat einmal ein Hebammen
leprer gefcprieben, er miffe oft gar nicpt, mic
ben Seprpebammen bie nötigen Stunftgriffe ben
bringen; einmal feien nur bie .'pälfte ber ©cpii»
ierinnen ba, bann mieber pabe eë feine grauen
Sunt ©ebären. ©ogar im gapre 1894 berjeicp
"et faut gapreSbericpt beb Starauer ©pitatarj»
tesjSt. .Statt ber ©pitat nur 67 ©eburten bei
imötf ©cpüterinnen.

gn ©t. ©alten maren im gtcicpen gapr 161
epelicpe unb 105 aufterpeticpe ©eburten. ©aboit
toaren 20 fangen, 5 SBenbungen, 12 SBenbun»
9,en mit anfcptieftenber ©jtraïtion, 2 perfora»
Rotten, 1 Staiferfcpnitt, 17 fünftticp eingeleitete
ütupgebnrten mit Statpeter, 13 ißtacentar»
Jpîungen, 2 ©erbijeinfcpnitte unb nur 25
^ommnäpte ©pifiotomien maren bamatê nocp
ntcPit 30îobe.

53ern oerjeicpnete bamatS 405 ©eburten, mo»
bon mieberum bie §älfte rtnepelicp, mit bier
-tobesfälten.

,gept mirb niemanb rnepr bepaupten fönnen,
*etne ricptige, antifeptifcpe ©eburtSpitfe gelernt
üb paben. îtBenn eë bennocp SSerfager innen in
flpatitatiber Sejiepung gibt, fo liegt ba§ be=
nimmt nicpt an ber ©cputb ber Stusbitbung,

fonbern ber ©etreffenben felbft. SßiS inë 19.
gaprpunbert maren bie SBieberpolungëfurfe
nicpt obtigatorifcp unb mürben fepr fcpmacp unb
gemöpnlicp nur bott ben am Berufe meift inter»
effierten Hebammen befucpt, mäprenb biete, alt»
anbiete beim alten fiepen blieben, mie gpnen
meine gefc^itberte ©ebnrt fagen fann. gft e§

nicpt ancp peute nocp fo, baß oft biejenigen, bie
am menigften ©etegenpeit paben, punfto Übung
auf bem taufenben 31t bleiben, am menigften
gutereffe an ärjtticpen Vorträgen unb 33er»

fammtungen jeigenV (gottjepung folgt.)

Vermisdms.
Ueber bie ttnjapl ber Stornamen.

33ei ber SInfunft eineë ©rbenbûrgerë mirb
gemift nicpt fetten aitd) bie tpebamme bei ber
tßapl bes Ücamens für bas îtinbtein 3U State

gejogen. 2tuë biefem ©rititbe fei mir geftattet,
barauf aufmerffam 3U macpen, baft bie ©rfap»
rungen ber giüilftanbsbeantten tepren, fiep mit
einem Vornamen 31t begnügen.

®as ©efep üerbietet eë 3toar nicpt, jiiaei ober'

fogar meprere 33ornamen 3U geben, gür bie
Slemter ermeifen fiep jmei unb mepr 33ornameit
aber nicpt atë nüptiep ober empfeplenêroert. gm
tägtiepen Seben märe bies mopt nocp befepmer»
tieper, menn bie 2/täger ber ÜSornamen alt unb
überatt ipre Vornamen öottftänbig unb in riep»

tiger Dîeipenfotge auëfdjreiben müßten, gür ge»

möpnticp mirb nur ber fog. ^Rufname ober ancp

nur nocp ber erfte 33ucpftabe baüon gefcprieben,
mäprenb ber giöitftanbsbeamte unb atte, metepe

an bie antttid)e ©epreibmeife gebunben finb,
ftets atte 33ornamert aitëfcpreiben müffen.

r

Sßeit bie bem Stufnamen beigegebenen 33or»

namen bem Säger felbft bietfaep nicpt getäufig
ober befannt finb, fo fornmt eë nicpt feiten bor,
baft im Verläufe ber geit bei ntitnblicpen 2ln=

gaben ber fßerfonatien Sluëtaffungen entftepen
unb ärgertiepen Sticptigftettnngen burcp bie
Stemter in gorm bon befoubern Stanbanmer»
fangen rufen. 33ei Speberfünbungen ufm. ift bie

Sßegtaffung meiterer Vornamen gegenüber bem
gibitftanbSbeamten fepon burcp bie StamenS»

träger gemünfept morben. Statürticp opne ©r»
folg, meil ber Beamte boit ©efepeS megen baran
gebunben ift, bie Stnjapt 93ornamen anjufüp»
ren mie fie Pei ber Angabe ber ©ebnrt burcp bie
©Itern gemünfept morben finb.

2Bo fid) baper ©Itern überlegen, miebiete
SSornamen fie bem neugeborenen $iublein gc»
ben fotten unb bie gebammelt bajrt ©mpfeptun»
gen macpen bürfen, fo finb ipnen bie gibit»
ftanbêbeamten ju Satt! berpftieptet, merrn fie
nur 3U einem SSornamen raten, ©ie petfen ba»

bei bie ©rfaprungen int tägtießen Seben in
einem Dcoment auëâumerten, mo eë nientanb
beffer !ann als mie eben bie „©torepentante",
ber eë auep borbepatten ift, atë erfte mitgutei=
ten, ob ein ©tammpatter ober eine „iprinjeffin"
angefommen fei.

§. ^., gioitftanbsbeamter, ïtrbon.

göröerung ber gugenbarbeit.
Seiterinnen unb Seiter in ber gugenbarbeit

müffen nicpt nur bottes SSerftänbitiS für bie
„peutige gugenb" aufbringen, fonbern ancp
über praftifcpeS können ber'fitgen unb bie 9Rit=
tel fennen, bie für gugenb» ttnb greßeitpflege
mertboll finb.

gu ben beliebten 3Röglid)!eiten fotep prat»
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Hebammen-Zeitung, schrieb einmal, das; nur
geistig minderwertige Frauenspersonen diesen
ârus erlernen wollen und appellierte an die
Gemeindebehörden, die Hebammen anders zu
entlöhnen. Wenn wir Vergleiche ziehen zwischen
den Schulen von damals und heute, so müssen
Kur sagen, daß auch den Schülerinnen eine ganz
andere Uebungsmöglichkeit geboten wird in
anderthalb- bis zweijähriger Lehrzeit mit über
tausend Geburten, als zwölf bis fünfzehn Schü
terinnen, die in sechs Monaten nur 35 Geburten

hatten!
Laut Chronik hat einmal ein Hebammen-

tehrer geschrieben, er wisse oft gar nicht, wie
den Lehrhebammen die nötigen Kunstgriffe
beibringen; einmal seien nur die Hälfte der
Schülerinnen da, dann wieder habe es keine Frauen
zum Gebären. Sogar im Jahre 1894 verzeichnet

laut Jahresbericht des Aarauer Spitalarztes
Dr. Kalt der Spital nur 67 Geburten bei

zwölf Schülerinnen.
In St. Gallen waren im gleichen Jahr 161

eheliche und 165 außereheliche Geburten. Davon
waren 26 Zangen, 5 Wendungen, 12 Wendungen

mit anschließender Extraktion, 2 Perfora
wonen, 1 Kaiserschnitt, l7 künstlich eingeleitete
Frühgeburten mit Katheter, 13 Placentar-
Aungen, 2 Cervixeinschnitte und nur 25
^ammnähte! Episiotomien waren damals noch
Nlcht Mode.

Bern verzeichnete damals 465 Geburten, wo-
bon wiederum die Hälfte unehelich, mit vier
Todesfällen.

.Jetzt wird niemand mehr behaupten können,
wMe richtige, antiseptische Geburtshilfe gelernt
M haben. Wenn es dennoch Versagerinnen in
qualitativer Beziehung gibt, so liegt das
bestimmt nicht an der Schuld der Ausbildung,

sondern der Betreffenden selbst. Bis ins 19.
Jahrhundert waren die Wiederholungskurse
nicht obligatorisch und wurden sehr schwach und
gewöhnlich nur von den am Berufe meist
interessierten Hebammen besucht, während viele, all-
zuviele beim alten stehen blieben, wie Ihnen
meine geschilderte Geburt sagen kann. Ist es

nicht auch heute noch so, daß oft diejenigen, die
ani wenigsten Gelegenheit haben, pnnkto Übung
auf dem laufenden zu bleiben, am wenigsten
Interesse an ärztlichen Borträgen und
Versammlungen zeigen? (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.

Ueber die Anzahl der Bornamen.

Bei der Ankunft eines Erdenbürgers wird
gewiß nicht selten auch die Hebamme bei der
Wahl des Namens für das Kindlein zu Rate
gezogen. Aus diesem Grunde sei mir gestattet,
darauf aufmerksam zu machen, daß die
Erfahrungen der Zivilstandsbeamten lehren, sich mit
einem Vornamen zu begnügen.

Das Gesetz verbietet es zwar nicht, zwei oder
sogar mehrere Vornamen zu geben. Für die
Aemter erweisen sich zwei und mehr Vornamen
aber nicht als nützlich oder empfehlenswert. Im
täglichen Leben wäre dies wohl noch beschwerlicher,

wenn die Träger der Vornamen all und
überall ihre Vornamen vollständig und in
richtiger Reihenfolge ausschreiben müßten. Für
gewöhnlich wird nur der sog. Rufname oder auch

nur noch der erste Buchstabe davon geschrieben,
während der Zivilstandsbeamte und alle, welche
an die amtliche Schreibweise gebunden sind,
stets alle Vornamen ausschreiben müssen.

Weil die dem Rufnamen beigegebenen
Vornamen dem Täger selbst vielfach nicht geläufig
oder bekannt sind, so kommt es nicht selten vor,
daß im Verlaufe der Zeit bei mündlichen
Angaben der Personalien Auslassungen entstehen
und ärgerlichen Richtigstellungen durch die
Aemter in Form von besondern Randanmerkungen

rufen. Bei Eheverkündnngen usw. ist die
Weglassung weiterer Vornamen gegenüber dem
Zivilstandsbeamten schon durch die Namensträger

gewünscht worden. Natürlich ohne
Erfolg, weil der Beamte von Gesetzes wegen daran
gebunden ist, die Anzahl Vornamen anzuführen

wie sie bei der Angabe der Geburt durch die
Eltern gewünscht worden sind.

Wo sich daher Eltern überlegen, wieviele
Vornamen sie dem neugeborenen Kindlein
geben sollen und die Hebammen dazu Empfehlungen

machen dürfen, so sind ihnen die
Zivilstandsbeamten zu Dank verpflichtet, wenn sie

nur zu einem Vornamen raten. Sie helfen dabei

die Erfahrungen im täglichen Leben in
einem Moment auszuwerten, wo es niemand
besser kann als wie eben die „Storchentante",
der es auch vorbehalten ist, als erste mitzuteilen,

ob ein Stammhalter oder eine „Prinzessin"
angekommen sei.

H. K., Zivilstandsbeamter, Arbon.

Förderung der Jugendarbeit.
Leiterinnen und Leiter in der Jugendarbeit

müssen nicht nur volles Verständnis für die
„heutige Jugend" aufbringen, sondern auch
über praktisches Können verfügen und die Mittel

kennen, die für Jugend- und Freizeitpflege
wertvoll sind.

Zu den beliebten Möglichkeiten solch Prak-
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ttfdjer 2luë= unb 2Beiter6tIbmtg, befonberê auf
bent ©ebiete gefunber jjretjeitgflege, gehören
bic toon 5ßro fjutoentute beranftalteten gretjeit*
furfe, an benen bic Xeilneljmer einerfeitê in bie
Xedjmïen manueller greijeitbefc^aftiguug, art*
bererfeits in bic meljr geiftig=!ulturellen ©e=
biete beê 8piel§, Sweaters, ber ^ugenbliteratnr
uftü. eingeführt tnerben. 3ü>ei berartige Surfe
fiitben toom 19. bis 24. $uli in Zürich unb born
2. bis 7. Stuguft in ©foatt (81)un) ftatt. 5pro*

gramme mit näheren eingaben finb 51t beziehen
beim greijeitbienft ißro ^ubentute, @eefclb-
ftraffe 8, 3üricf) 8.

2lud) ein gerieitborfchlag.

2Bir tniffen bon bieten Sieht* unb 93etg*
bauernfamilien, bie in Dtot finb. S)a ift bie 2Jîut=
ter übermiibet, bort ift fie Iran!, t)in foHte fie
fort jur ©rholung unb an anbern Orten fehlt
fie überhaupt. Oafiir finb brei, biet, fed)§ Strt
ber ba unb ber SSater !ann feine Haushälterin
aufteilen, roeil ber fleine SSerbienft einfach nicht
ausreichen mill. Ober ber 33ater ift franf unb
bie ganje Slrbeit in TÇelb unb Stall fällt nun ber
ohnehin übertafteten Uhttter 31t.

SS merben bähet junge, l)ilfëberette Sften*
fchett, bie einen Seil ihrer fommenben ©omrrter*
fetten folchen bebrängten fixxberreicfjen gamb
lien fchenfen toollen, gefudjt. Slnmelbungert
nimmt bie ißraftifantinnenhilfe für bebrängte
Familien, 5ßxo ^ubentute, ©eefelbftrage 8, gm
rieh 8, bie jebe nähere ÉuSfunft erteilt, ent*

gegen.

©djtoeijetifdjes ^ugcnbfdjriftentoerf (SJW)

100 $ahie ilunbesftaat 1848 —1948.
OHücfbfid unb 2lu§fd)au.) Oer ^ltgenö bar-
geboten bon 2lebU; gïapl)ifd)e ©eftaltung
bon HartS Slefdjbad). Herausgegeben bout
©chtneijerifchen ^ugenbfchïiftentnerf unb bem

©d)tr>ei3erifd)en iöunbeSfeierfomitee.
Oas 800. Heft bes ©. ,3. SB. üüll unfere $n*

gettb mit ber ©ntrtücflung unb Slusgeftaltung
unferes ©taatStoefens feit 1848 bertraut nta*
chen; eS löft biefe Slufgabe in Xejt unb 23tlb*

geftaltung in fo borjüglicher unb anfftrechenber
SIrt, baß bie reifere ^ttgenb an biefer ftaatö*
bürgerlichen Unterhaltung ficher ihre helle
$teubc haben tnirb. 2lus ber reichen fÇûlle ber
©efchehniffffe fncf)t ber Slutor baS SBertbolle

heraus, toirbt für baS SSerftänbniS ftaatserhal-
tenber Gräfte unb erjählt mit Siebe unb biel
iBerftänbuiS für bie (Eigenart bes jugenblichen
SeferS über all bie ©rrungeitfchaften beS neuen
5?unbeS, bie baS Seben Inahrhaft reich unb
lebenSmert geftalten. 2111 baS ift fo recht ba3U

angetan, im Qfwtgbolf Heimatliebe unb 93er*

ftänbniS für bie ftaatliche ©enteinfdjaft 31t

tued'en.
Oie reid)e 2lusftattung biefeS SonberhefteS

ift möglich getnorben burch einen Beitrag beS

©d))nei3. 93unbesfeier!omiteeS ; eS fann trot) ber
fehr erheblich berteuerten Herftellungsfoften
311m normalen greife bon 50 91f>. abgegeben
merben unb tnirb barum ficher bei ©Item, Seh*
rem unb ©djulbehörben bie Sßürbigung erfah*
ren, bie es in jeber Hinficht berbient.

Oas ißunbeSfeierfomitee hat fid) um bie

ftaatsbürgertidje ©rjiehung unferes 33olfe§ er*
neut berbient gemacht unb barf tooljl auch in
3ufitnft auf _

bie llnterftütjung aller 2Bol)l*
meinenben unb bor allem ber QSgenb 3äl)lett.

3- 31.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
»r. GUBSER-KNOGH, GLAßUS

In Männedorf am Zürichsee (4300 Einwohner) ist auf
1. September 1948 die

Stelle einer Hebamme
neu zu besetzen.

Warfgeld Fr. 1650.— pro Jahr.
Durchschnittliche Geburtenziffer: 40 pro Jahr.
Möglichkeit des Anschlusses an die Pensionskasse.

Bewerberinnen belieben sich unter Beilage von Zeugnisabschriften
und Diplom zu melden an den Präsidenten der Gesundheitsbehörde

Männedorf, Gemeinderat E. Pfister-Brun, Männedorf.

Hebamme gesucht
Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Gehalt und Freizeit ge-

Bezirksspital Interlaken.regelt. — Offen an

4045

Zu verkaufen
guterhaltene, vollständige

Hebammen-
Ausrüstung
Preis Fr. 65.—

Frau Hölliker, Wädenswil
Seestrasse 145

4046 (OFA 23168 Z)

La Clinique du Crêt à Neuchâtel cherche pour le
1er septembre ou date à convenir

jeune Sage-femme
comme 2e sage-femme. Faire offres avec certificats et réfé-

rences à la directrice. 4049

Diplomierte, erfahrene

Hebammenschwester
sucht Ferienablösung in Spital,
Gemeinde oder Privatklinik,
für 1—2 Atonate.
Gute Referenzen.

Offerten unter Chiffre 4047 an
die Expedition dieses Blattes.

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Gazewindeln, Windelsparer,
Moltonunterlagen, Dreieckwindeln, Nabelbinden
Windelhösli usw.

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN

Das gehaltvolle

Nl^KWlTTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schaift die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Montreux - Clare ns

K 3253 B

2)urd) ftänbiges Hnfcricrcn
bleiben ôie mil 3bren S^unben

ftels in ^onlaßl

Bitte Wer könnte einer armen,
kranken Kollegin, die zu einer
Badekur sollte, mit einem
Morgenrock (Größe 44) und
Nachthemden aushelfen?

Die Adresse erteilt gerne die
Redaktion der „Schweizer
Hebamme" in Zollikofen, Schulhausstraße

338.

Für die Hausfrau unentbehrlich!
Spart Zeit und Geld und Material!

In 1 bis 2 Minuten die herrlichsten
Gerichte und Getränke bereit.

Hunderte von Dankschreiben beweisen
die Nützlichkeit und Beliebtheit.

Die kluge Hausfrau verlangt Prospekt
und unverbindliche Vorführung bei

K. EGGEN BEBGER, ST. GALLEN
Grenzstaße 6 Tel. 3 13 30

Eine 20 Rp.-Marke
ist an jedes Offertcouvert

als Weiterbeförderungsgebühr
lose anzuheften

Der billigste
und handlichste

HELFER
für den Haushalt

Gefahrlos - motorlos

keine

Betriebsspesen
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tischer Aus- und Weiterbildung, besonders auf
dem Gebiete gesunder Freizeitpflege, gehören
die von Pro Juventute veranstalteten Freizeitkurse,

an denen die Teilnehmer einerseits in die
Techniken manueller Freizeitbeschäftigung,
andererseits in die mehr geistig-kulturellen
Gebiete des Spiels, Theaters, der Jugendliteratur
usw. eingeführt werden. Zwei derartige Kurse
finden vom 19. bis 24. Juli in Zürich und vom
2. bis 7. August in Gwatt (Thun) statt.
Programme mit näheren Angaben sind zu beziehen
beim Freizeitdienst Pro Juventute, Seefeldstraße

8, Zürich 8.

Auch ein Fcrienvorschlag.

Wir wissen von vielen Klein- und Berg-
banernfamilien, die in Not sind. Da ist die Mutter

übermüdet, dort ist sie krank, hier sollte sie

fort zur Erholung und an andern Orten fehlt
sie überhaupt. Dafür sind drei, vier, sechs Kinder

da und der Vater kann keine Haushälterin
anstellen, weil der kleine Verdienst einfach nicht
ausreichen will. Oder der Vater ist krank und
die ganze Arbeit in Feld und Stall fällt nun der
ohnehin überlasteten Mutter zu.

Es werden daher junge, hilfsbereite Menschen,

die einen Teil ihrer kommenden Sommerferien

solchen bedrängten kinderreichen Familien

schenken wollen, gesucht. Anmeldungen
nimmt die Praktikantinnenhilfe für bedrängte
Familien, Pro Juventute, Seefeldstraße 8, Zürich

8, die jede nähere Auskunft erteilt,
entgegen.

Schweizerisches Jugendschriftcnwcrk <8.sW>

190 Jahre Vundesstaat 1848 —1948.
(Rückblick und Ausschau.) Der Jugend
dargeboten von Fritz Aebli; graphische Gestaltung
von Hans Aeschbach. Herausgegeben vom
Schweizerischen Jugendschriftenwerk und dem

Schweizerischen Bundesfeierkomitee.
Das 890. Heft des S. I. W. will unsere

Jugend mit der Entwicklung und Ausgestaltung
unseres Staatswesens seit 1848 vertraut
machen) es löst diese Aufgabe in Text und
Bildgestaltung in so vorzüglicher und ansprechender
Art, daß die reifere Jugend an dieser
staatsbürgerlichen Unterhaltung sicher ihre helle
Freude haben wird. Aus der reichen Fülle der
Geschehnisssse sucht der Autor das Wertvolle

heraus, wirbt für das Verständnis staatserhal-
tender Kräfte und erzählt mit Liebe und viel
Verständnis für die Eigenart des jugendlichen
Lesers über all die Errungenschaften des neuen
Bundes, die das Leben wahrhaft reich und
lebenswert gestalten. All das ist so recht dazu
angetan, im Jungvolk Heimatliebe und
Verständnis für die staatliche Gemeinschaft zu
wecken.

Die reiche Ausstattung dieses Sonderheftes
ist möglich geworden durch einen Beitrag des

Schweiz. Bundesfeierkomitees) es kann trotz der
sehr erheblich verteuerten Herstellungskosten
zum normalen Preise von 50 Rp. abgegeben
werden und wird darum sicher bei Eltern,
Lehrern und Schulbehörden die Würdigung erfahren,

die es in jeder Hinsicht verdient.
Das Bundesfeierkomitee hat sich um die

staatsbürgerliche Erziehung unseres Volkes
erneut verdient gemacht und darf Wohl auch in
Zukunft auf. die Unterstützung aller
Wohlmeinenden und vor allem der Jugend zählen.

F. N.

8cliwei?erlisu8 pucier
ist ein ickesler, antiseptiscker
kinckerpucker, einxuverläs-
siges Heil- unck Vorbeu-
gungsmittel gegen Wunck-
liegen unck llautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-
xückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sofort Qratismuster
von cier

Lcìaàmarlce 8cbwei?erkaus

In lVìânnerlork am Zlüricbsee (4300 pinvvobner) ist auk

l. Leptember 1948 ckie

Stelle einer Hebamme
neu xu besetxen.

WartZelck Pr. 1050.— pro sabr.
Durcbscbnittlicke (Zeburtenxikker: 40 pro fakr.
lVlöZIicbkeit cles ^nscblusses an ckie Pensionskasse.

Bewerberinnen belieben sieb unter Leckage von XeuZnisabscbrikten
unck Diplom xu melcken an cken Präsickenten cker (Zesunckkeits-
bebörcke lVlänneciork, (Zemeinckerst L. pkister-krun, lVìânneckork.

Hebamme Zesuckt
Eintritt sokort ocker nacb Debereinkunkt. Oebalt unck preixeit Ze-

Lexirksspitai Interlaken.reZelt. — Okken an

4045

Su verkaufen
guterksltene, vollstsnckige

Hebammen-
^usrüstunZ
preis Pr. 65.—

prsu NöUiker, Wäckenswil
8eestrssse 145

404S <0rà23IS8 X)

ba Llinigue 6u <3rêt à dieucliâtel cbercbe pour le

septembre ou bate à convenir

^eune 8a^e-kemme
comme 2° saZe-kemme. paire offres avec certificats et rêkê-

rences à la ciirectrice. 404g

Diplomierte, erkakrene

IlàMMKV8àk8tkk
suckt perienablösungin Zpitsl,
Oemeincke ocker privatlckinik,
kür I—2 Nonate.
Oute pekerenxen.

Offerten unter Lkikkre 4047 an
ckie pxpeckition ckieses blattes.

NiààMel
Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Oaxewirickeln, Winckelspsrer, iVIoltori-
unterlagen, Dreieckwinckeln, dlabelbincken
Winckelkösli usw.

lis?. ?LkSiì«»Likrr ?âgkiiî 8vllà?xslìii8k!ìi ni »Lvllàvzxîli

m/7

sckaikt ckie besten (Zruncklagen XU

einer gesuncken Konstitution

Koài! tiöeilstens eine Minute

In ^polkeken, Drogerien
u. bebensmittelgesckskten

Fabrikant:
Montreux - LIare n»

K 3253 b

Durch ständiges Inserieren
bleiben Sie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

Uîîîs Wer Könnte einer armen,
kranken Kollegin, ckie xu einer
Zackekur sollte, mit einem
Norgenrock ((Zröke 44) unck
dlscktkerncken suskelken?

Die ^ckresss erteilt gerne ckie
pecksktion cker „Sckweixer Heb-
amme" in ^ollikoken, Sckulksus-
strsks ZZ8.

pur ckie blauskrau unentbekrlick!
Spart ^eit unck Lelck unck l^latsrial!

In 1 bis IVlinuInn llin ksrriinbslen
lZerickle unit Knlränk« bereit.

Ikuncksrts von Danksckreiben beweisen
ckie btütxlickksit unck Letiebtkeit-

Die kluge Z-Iauskrau verlangt Prospekt
unck unvsrbincklicks Vorkükrung bei

K.5klZ^K5NlZ5N, 87.k/ìl_l.^
(Zrenxstaüe 6 psi. Z 1Z 36

Line 2ID lîp. lVkarke

ist an jeckes Okkertcouvert
als Weiterbekörckerungsgebükr
lose snxukekten

Der billigste
unck kancklickste

kür cken Hauskalt

Letsbrles - melerles
keine

kelriedeepesen
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Reich an Vitaminen Btund D

£tj}aktene ijelfamman.

empfehlen x!
Für Wöchnerinnen ist EX! das Getränk, das durch kein anderes

ersetzt werden kann. EX fördert die Milchabgabe, erfrischt und

kräftigt. Das alkohoflreie EX!, gebraut aus Gerstenmalz und

Hopfen, vereinigt die während der Stillzeit an ein Getränk gestellten
Anforderungen. Durch Empfehlung von EX! sichern Sie sich den

Dank der jungen Mutter
und Sie leisten dem Säugling

einen wertvollen
Dienst.

Gegen Abgabe dieses

Inserates in einer Filiale

von Kaiser's Kaffee-

Geschäft erhalten Sie je
eine Flasche EX! hell und

dunkel zum Versuchen.

(Glaspfand von 30 cts. pro Flasche

wird bei Rückgabe der leeren

Flaschen zurück bezahlt.)

Brauerei zum Gurten AG.» Wabern-Bern

das ärztlich empfohlene Umstands-Corselet
Seine Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten
Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge des
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher leicht waschen.
Er hat Gabelträger, die der Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des Leibes nach
der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich
überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammen-Rabatt!

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZURICH BASEL

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwcrden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 Inkl. Wust

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Stndcr, Apotheker. Bern.

K 3799 B

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21517 O n.
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ksic^i an Vitaminen k.unci l)

s/»^s^e^/s/z êx»
für Vt^öcknerinnen ist fX! das (Zetränk, das durck kein anderes

ersetzt werden kann. fX! kördert die iViilckabgabe, erkrisckt und

krättigt. Das alkokotlreie fX!, gebraut aus (Zerstenmà und

ldopken, vereinigt die wäkrend der Stillzeit an ein Qetränk gestellten

^Forderungen, Durck fmpkeklung von fX! sickern Sie sick den

Dank der jungen iViutter

und Sie leisten dem Säugling

einen wertvollen
Dienst.

Degen Abgabe dieses

Inserates in einer filiale
von Kaiser's Kakkee-

Desckäkl erkalten Sie je
eine flascke fX! ketl und

dunkel ?uin Versucken.

(dìlaspkancl von 3l) cts. pro k^lascke

wirä bei küclc^gbe 6er leeren

flascken Zurück de^aklt.)

v?sue?«î «»n» tZuet«n

Aas îiixtliel» 6inptolilenellin8tanlì8-(!vr8e1et
Seine Vorzüge:

1. fs sit?t dank der 3-kacken Verstellmöglickkeit bis ?um letzten
"fage tadellos.

2. fs drückt nickt ant den beib, stützt ikn aber iniolge des
anatomisck ricktigen Scknittes ausge?eicknet.

3. Der IZüstenkalterlälZt sick abknöpken und daker leickt wsscken.
fr kat Dabeiträger, die der krust den nötigen Dalt geben.

4. Das Dorselet dient auck ?ur Xurückbildung des beides nack
der Deburt.

5. Da der küstenkalter seitlick auiknöpkbar ist, eignet er sick
überdies ?um Stillen.

Verlangen Sie ^uswaklsendung. Dewoknter fiebammen-Kabatt!

NävSNälltt à 81. ?VIîicN kà8LI.

verkütet. del öeginn des Stillens an-

geweàl. àtVinàerà der Itrust

»anen und die krudonbiilulung, Zeit

dakren in ständigem tiebraudi in

Kliniken und frauenspitälern.

bopl mit sterilem Zslbenslsbcken:

fr. 4.12 inkl. Wust.

frkältlidr in ^potkeken oder duräi
den fadrikanlen^

kr. k. Studor, ^potkeker. Korn.

X Z?W L

lîiinâerinekl
venALseselHoppen

sind kervorragende Krakt - tdakrungs-
Mittel kür das Kleinkind.
Kadro-Kinder sind iroke, kürs beben
gestärkte Kinder.
bieberall erkältlick. iVtuster gratis.

o/ìvko F^ .0.,
P215I70 n.
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ipjlliflm!»îS'

•HL- und zucKe
SiEl-<.SCHAFT FÜR NßST

VEVEV- (SCMWe'2)

5MMW«ä

^uolingsM
p U LV E P ^

M
P

Für die Dauernahrung
des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milclipulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FOR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)
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sWM?.--

-kl., uns
i°UK »«êsî

Vkver <sett»âiî>

««qSsKWM»

5^Ql_!NSS^> l«st

?ür «lie Daueiiiaîiiuii^
lies Aksuliclen KäuAlinAS

Iileilit «orsiiAe» às Mleli^zuiver lier XViliil

Hiebest, bei /e/l/enc/er à/tteemi/eb, ein Antes nnci /-6Ae/màiA6s Maebstnm cies FttNAiinAS

bestattet scbneiie nnci /ebie/'/ose ^nbe/'eitllNA cie/- Ma/l/^eiten
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